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Sehr geehrter Herr Präsident,

den beiliegenden Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Schulgesetzes über-

sende ich unter Hinweis auf Artikel 28 Abs. 1 der Verfassung des Landes Schleswig-

Holstein in Verbindung mit dem Parlamentsinformationsgesetz mit der Bitte um

Kenntnisnahme.
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A Problem 
Das geltende Schulgesetz (SchulG) hat sich als Grundlage für das schleswig-holsteini-

sche Schulwesen bewährt. Es ist zuletzt zum Schuljahr 2014/15 in größerem Umfang ge-

ändert worden. Als wesentliche Änderungen in der laufenden Legislaturperiode sind die 

Rückkehr zum neunjährigen Bildungsgang am Gymnasium sowie die Schaffung der schul-

gesetzlichen Voraussetzungen für die Errichtung eines Schleswig-Holsteinisches Instituts 

für Berufliche Bildung (SHIBB) zu nennen. Nunmehr gilt es, die Schulen weiter zu stärken, 

in der schulischen Praxis als problematisch erkannte Regelungen zu korrigieren und sonst 

notwendig gewordene schulgesetzliche Anpassungen vorzunehmen. 

Dies betrifft insbesondere: 

• die zum Schuljahr 2014/15 im Schulgesetz abhanden gekommene, durchgängige 

sprachliche Präsenz des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule  

• die zum Schuljahr 2014/15 abgeschaffte Regelung, dass Bewerbungen von bereits 

an der Schule tätigen Lehrkräften im Schulleiterwahlausschuss nur unter besonderen 

Gründen berücksichtigt werden können 

• eine Stärkung der Mitwirkungsrechte und -möglichkeiten der Schülerinnen und Schü-

ler  

• eine Stärkung der Schulleitungen und Schulen insbesondere bei Konflikten mit und 

zwischen Schülerinnen und Schülern 

• die schulaufsichtliche Möglichkeit zur Förderung einer gleichmäßigen Auslastung von 

Schulen derselben Schulart im Rahmen der freien Schulwahl 

• die Ergänzung schuldatenschutzrechtlicher Vorschriften in Bezug auf automatisierte 

Verfahren, die landesweit zum Einsatz kommen (z.B. Schulverwaltungssoftware, 

Schulportal SH) 

• die Schaffung einer gesetzlichen Grundlage für die Gewährung von Maßnahmen des 

Notenschutzes und des Nachteilsausgleiches im Unterricht und bei Prüfungen 

Zudem besteht weiterer Änderungs- bzw. Anpassungsbedarf in einigen Detailregelungen 

des SchulG. 

 

B Lösung 

Der Gesetzentwurf bietet zu den vorgenannten Punkten folgende Lösungen: 
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• Die sprachlichen Anpassungen, die zum Schuljahr 2014/15 in Bezug auf den Begriff 

„Erziehung“ erfolgt sind und dessen Verwendung im Gesetzestext minimiert haben, 

werden überwiegend rückgängig gemacht. 

• Gleiches gilt für die Regelung zu schulinternen Bewerbungen bei der Schulleiterwahl. 

Bewerbungen von bereits an der Schule tätigen Lehrkräften können grundsätzlich 

erst bei einer wiederholten Ausschreibung berücksichtigt werden. 

• Fortan können auch Schülerinnen und Schüler der Jahrgangstufen 5 und 6 zusätzlich 

als Mitglieder mit beratender Stimme in der Schulkonferenz der jeweiligen Schule mit-

wirken. Schulleiterinnen und Schulleiter sowie Lehrkräfte werden ferner ausdrücklich 

gesetzlich verpflichtet, die Schülerinnen und Schüler an der Schule darin zu unter-

stützen, ihre Mitwirkungsrechte in Konferenzen auch tatsächlich wahrnehmen zu kön-

nen. Überdies wird in Klassenkonferenzen die Teilnahme einer weiteren Klassenspre-

cherin oder eines weiteren Klassensprechers mit beratender Stimme zugelassen. 

Den Schülervertretungen der berufsbildenden Schulen wird ermöglicht, sich gleich-

berechtigt sowohl an den Kreisschülervertretungen der Gymnasien als auch der Ge-

meinschaftsschulen zu beteiligen. Zudem erhalten die Schülerinnen und Schüler eine 

beratende Stimme bei der Schulleiterwahl in Regionalen Berufsbildungszentren, 

wenn sie nicht schon als Mitglied im Verwaltungsrat vertreten sind; gleiches gilt für 

eine Vertreterin oder einen Vertreter der Lehrkräfte und Eltern. 

• Der Katalog der Ordnungsmaßnahmen wird überarbeitet; die Schulen können 

dadurch in sachgerechter und verhältnismäßiger Weise flexibler und abgestimmter 

auf das Fehlverhalten von Schülerinnen und Schülern im Wege von Ordnungsmaß-

nahmen reagieren. Außerdem wird die mögliche Höchstdauer des Unterrichtsaus-

schlusses, die durch die Schulleiterin oder den Schulleiter unter engen Vorausset-

zungen zur kurzfristigen Wahrung des Schulfriedens ausgesprochen werden kann, 

von sieben auf zehn Schultage verlängert. Überdies wird ein ausdrückliches Verbot 

zum Mitführen von Waffen und vergleichbar gefährlichen Gegenständen aufgenom-

men. 

• Die schulaufsichtlichen Handlungsoptionen bei der Festsetzung einer Aufnahmeka-

pazität für die einzelne Schule und bei der Bildung von Schuleinzugsbereichen im 

Vorwege des Anmeldeverfahrens werden klarstellend erweitert. Anlass und Ziel sind 

eine möglichst gleichmäßige Auslastung vorhandener Schulen derselben Schulart. 

Schulaufsicht und Schulträger sollen dabei grundsätzlich einvernehmlich vorgehen. 

Die freie Schulwahl im Rahmen von Kapazitäten als solche bleibt erhalten. 
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• Der schulgesetzliche Katalog zu den personenbezogenen Daten der Schülerinnen 

und Schüler wird um das Datum „Schüler-Kennnummer (auch landeseindeutig)“ er-

weitert sowie insbesondere die Möglichkeit geschaffen, dass das Bildungsministerium 

zentral für die Schulen einen Dritten für die Datenverarbeitung in automatisierten Ver-

fahren beauftragen kann. 

• In Berücksichtigung der wesentlichen Bedeutung für die Schülerinnen und Schüler 

sowie höchstrichterlicher Rechtsprechung wird eine einheitliche gesetzliche Grund-

lage für die Gewährung von Maßnahmen des Notenschutzes und des Nachteilsaus-

gleiches im Unterricht und bei Prüfungen aufgenommen. 

Dem darüber hinaus bestehenden Änderungs- bzw. Anpassungsbedarf in einigen Detail-

regelungen des SchulG wird entsprechend Rechnung getragen. Dies betrifft insbesondere 

eine klarstellende Ergänzung zu den innerschulischen Beschlusskompetenzen der Schul-

leiterinnen und Schulleiter, die Pflicht der Schülerinnen und Schüler sowie der Lehrkräfte 

zur Teilnahme auch an sog. Kontextbefragungen bei Untersuchungen zur Qualität der 

schulischen Arbeit, die Möglichkeit von Halligschulen zur organisatorischen Verbindung 

mit Grund- oder Gemeinschaftsschulen, die Nutzung von Mitteln der Video- und Telefon-

konferenz in schulischen Konferenzen und in der Eltern- und Schülervertretung, die Auf-

nahme verfahrensrechtlicher Konkretisierungen für die Frist zur Einreichung und Bearbei-

tung von Anträgen auf Genehmigung der Errichtung einer Ersatzschule sowie die ergän-

zende Pflicht für die Schulträger sowie Kreise, die von ihnen gesetzmäßig aufzustellenden 

und fortzuschreibenden Schulentwicklungspläne dem für Bildung zuständigen Ministerium 

und ggf. dem SHIBB vorzulegen. 

 

C Alternativen 

Keine. 

 

D Kosten und Verwaltungsaufwand 

1. Kosten 
Durch die Änderungen im SchulG werden keine relevanten zusätzlichen Kosten ausge-

löst. 

Dadurch, dass den Schülervertretungen der berufsbildenden Schulen ermöglicht wird, 

sich gleichberechtigt an den Kreisschülervertretungen der Gymnasien und der Gemein-

schaftsschulen zu beteiligen, können bei den Kreisen und kreisfreien Städten als Kosten-

träger für die Schülervertretungen an den berufsbildenden Schulen und für die Kreisschü-
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lervertretungen zusätzliche Kosten in einem marginalen Umfang entstehen. Ein Kosten-

ausgleich durch das Land auf der Grundlage von Art. 57 Absatz 2 LVerfSH (Konnexitäts-

grundsatz) kommt indes nicht in Betracht. Einerseits können Kosten erst dann entstehen, 

wenn die Schülerinnen und Schüler der berufsbildenden Schulen die Option einer Beteili-

gung an den Kreisschülervertretungen der weiterführenden allgemein bildenden Schulen 

auch tatsächlich wahrnehmen. Andererseits bleiben die Aufgaben der Kreise und kreis-

freien Städte, die Kosten für die Schülervertretungen an ihren berufsbildenden Schulen 

sowie für die Kreisschülervertretungen zu tragen, unverändert. Das mögliche Hinzutreten 

von wenigen Vertreterinnen und Vertretern aus den berufsbildenden Schulen in die Kreis-

schülerparlamente der Gymnasien und Gemeinschaftsschulen ist keine organisatorische 

Veränderung solchen Ausmaßes, dass hierdurch eine zusätzliche Anforderung im Sinne 

von § 1 Absatz 1 Satz 2 Konnexitätsausführungsgesetz gestellt wird. 

2. Verwaltungsaufwand 

Die in § 16 aufgenommene gesetzliche Grundlage für die Gewährung von Maßnahmen 

des Notenschutzes und auch des Nachteilsausgleichs wird bei Eltern, Schülerinnen und 

Schülern sowie bei den Schulen zu mehr Klarheit und zu einem stärkeren Bewusstsein in 

diesen wichtigen Bereichen beitragen. Maßnahmen des Notenschutzes und des Nach-

teilsausgleichs werden daher voraussichtlich in der schulischen sowie schulaufsichtlichen 

Beratung und Anwendung eine stärkere Bedeutung als bislang erfahren und somit - je-

denfalls in zeitlicher Nähe zum Inkrafttreten der Regelungen - einen entsprechend gestei-

gerten Verwaltungsaufwand erzeugen, der mit den vorhandenen personellen Ressourcen 

zu erfüllen ist. 

Die von den kommunalen Schulträgern sowie von den Kreisen bei dem für Bildung zu-

ständigen Ministerium und ggf. beim SHIBB vorzulegenden Schulentwicklungspläne müs-

sen dort entsprechend verwaltet werden. Zusätzliche personelle Ressourcen sind insoweit 

zunächst nicht vorzusehen. 

3. Auswirkungen auf die private Wirtschaft 
Keine. 

 

E Information des Landtages nach Artikel 28 der Landesverfassung 
Die Unterrichtung des Landtages erfolgte unmittelbar nach der ersten Kabinettsbefas-

sung mit Schreiben vom XXYYZZ. 

 

F Federführung 

Federführend ist das Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur. 
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Entwurf eines Gesetzes 
zur Änderung des Schulgesetzes 

Vom ... 

 

Der Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

 

Artikel 1 
Änderung des Schulgesetzes 

Das Schulgesetz vom 24. Januar 2007 (GVOBl. Schl.-H. S. 39, ber. S. 276), zuletzt geändert 

durch Gesetz vom 1. Juli 2020 (GVOBl. Schl.-H. S. 399), wird wie folgt geändert: 

1. In der Inhaltsübersicht erhält § 4 folgende Bezeichnung: 

„§ 4 Bildungs- und Erziehungsziele“ 

2. In § 2 Absatz 1 Satz 1 wird der Klammerzusatz „(pädagogische Ziele)“ gestrichen. 

3. § 3 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 5 werden die Worte „pädagogischen Ziele“ ersetzt durch die Worte 

„Bildungs- und Erziehungsziele“. 

b) In Absatz 2 Satz 1 wird der Klammerzusatz „(pädagogischer Auftrag)“ gestrichen. 

4. § 4 wird wie folgt geändert: 

a) Die Überschrift erhält folgende Fassung: 

 „§ 4 Bildungs- und Erziehungsziele“ 

b) In Absatz 6 Satz 5 wird das Wort „Anleitung“ ersetzt durch das Wort „Erziehung“. 

5. In § 6 Absatz 6 werden die Worte „pädagogischen Auftrages“ ersetzt durch die Worte 

„Bildungs- und Erziehungsauftrages“. 

6. § 11 wird wie folgt geändert:  

a) Absatz 2 Satz 3 erhält folgende Fassung: 

„Darüber hinaus besteht die Verpflichtung, an vom für Bildung zuständigen Ministe-

rium zugelassenen Tests, Befragungen und Erhebungen, die der Überprüfung der 

Qualität der schulischen Arbeit dienen, teilzunehmen; gleiches gilt für Befragungen 
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im Zusammenhang von Tests oder Erhebungen, wenn diese für die Untersuchungs-

ergebnisse zur Qualität der schulischen Arbeit geeignet und erforderlich sind.“ 

b)  In Absatz 4 Satz 1 werden die Worte „pädagogischen Maßnahmen“ ersetzt durch die 

Worte „Bildungs- und Erziehungsmaßnahmen“. 

7. § 16 erhält folgende Fassung: 

„§ 16 
Zeugnis, Leistungsbewertung 

(1) Die Schülerin und der Schüler haben am Ende des Schuljahres und beim Verlassen 

der Schule Anspruch auf ein Zeugnis, in dem die im Unterricht erbrachten Leistungen 

bewertet und erreichte Abschlüsse beurkundet werden. 

(2) Die beteiligten Lehrkräfte und die Schulleiterin oder der Schulleiter im Rahmen ihrer 

oder seiner Aufgaben bewerten die Leistungen der Schülerinnen und Schüler in pädago-

gischer Verantwortung. Das für Bildung zuständige Ministerium kann nähere Beurtei-

lungsgrundsätze festlegen. 

(3) Bei Schülerinnen und Schülern mit einer lang andauernden oder vorübergehenden 

erheblichen Beeinträchtigung der Fähigkeit, ihr vorhandenes Leistungsvermögen darzu-

stellen, hat die Schule bei Aufrechterhaltung der fachlichen Anforderungen der Beein-

trächtigung angemessen Rechnung zu tragen (Nachteilsausgleich). Von einer Bewer-

tung in einzelnen Fächern oder von abgrenzbaren fachlichen Anforderungen in allen 

Lernstandserhebungen, Prüfungen und Abschlussprüfungen kann abgesehen werden 

(Notenschutz), 

1. wenn eine Lese-Rechtschreib-Schwäche oder eine Beeinträchtigung in der kör-

perlichen Motorik, beim Sprechen, in der Sinneswahrnehmung oder aufgrund ei-

nes autistischen Verhaltens vorliegt, 

2. aufgrund derer eine Leistung oder Teilleistung auch unter Gewährung von Nach-

teilsausgleich nicht erbracht und auch nicht durch eine andere vergleichbare 

Leistung ersetzt werden kann, 

3. die einheitliche Anwendung eines allgemeinen, an objektiven Leistungsanforde-

rungen ausgerichteten Bewertungsmaßstabs zum Nachweis des jeweiligen Bil-

dungsstands nicht erforderlich ist und 

4. die Eltern oder die volljährige Schülerin oder der volljährige Schüler dies beantra-

gen. 
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Im Übrigen bleiben die schulrechtlichen Voraussetzungen für das Aufsteigen und die 

Versetzung innerhalb des jeweiligen Bildungsgangs sowie für den Erwerb von Abschlüs-

sen unberührt. Anstelle des Absehens von der Bewertung können abgrenzbare fachliche 

Anforderungen zurückhaltend gewichtet werden, wenn dies durch Rechtsvorschrift vor-

gesehen ist. Art und Umfang des Notenschutzes oder der zurückhaltenden Gewichtung 

sind im Zeugnis zu vermerken. Maßnahmen zur individuellen Förderung von Schülerin-

nen und Schülern, die abweichend von den regulären Anforderungen der allgemein bil-

denden oder berufsbildenden Schule unterrichtet werden, bleiben unberührt. 

(4) Das für Bildung zuständige Ministerium kann durch Verordnung das Nähere über 

Formen und Arten von Zeugnissen, Notenstufen, eine entsprechende Punktebewertung, 

weitere Formen der Leistungsbewertung, Bewertungsgrundsätze, die weiteren Angaben 

im Zeugnis, die Gewährung von Nachteilsausgleich und Notenschutz einschließlich einer 

zurückhaltenden Gewichtung sowie von Absatz 1 abweichende Zeitpunkte, an denen 

Zeugnisse erteilt werden, regeln.“ 

8. § 17 wird wie folgt geändert: 

a) Folgender neuer Absatz 2 wird eingefügt: 

„(2) Das Mitführen von Waffen in der Schule und bei schulischen Veranstaltungen ist un-

tersagt. Als Waffen gelten dabei alle Waffen im Sinne des Waffengesetzes vom 11. Ok-

tober 2002 (BGBl. I S. 3970, zuletzt ber. 2003 I S. 1957), zuletzt geändert durch Verord-

nung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328), unabhängig von waffenrechtlich geregelten 

Einzelerlaubnissen oder Regelungen, nach denen der Umgang erlaubnisfrei gestellt ist, 

sowie Gegenstände, die ihrer Art und den Umständen nach als Angriffs- oder Verteidi-

gungsmittel mitgeführt werden. Über Ausnahmen im Rahmen der geltenden Rechts- und 

Verwaltungsvorschriften entscheidet die Schulleiterin oder der Schulleiter.“ 

b) Die bisherigen Absätze 2 bis 4 werden die Absätze 3 bis 5.“ 

9. § 24 erhält folgende Fassung: 

„§ 24 

Zuständige Schule 

(1) Die Eltern oder die volljährigen Schülerinnen und Schüler wählen im Rahmen der von 

der Schulaufsichtsbehörde nach Anhörung des Schulträgers festgesetzten Aufnahme-

möglichkeiten aus dem vorhandenen Angebot an Grundschulen, weiterführenden allge-

mein bildenden Schulen und Förderzentren aus. Wird die Aufnahmemöglichkeit aus 

Gründen einer gleichmäßigen Auslastung von Schulen derselben Schulart festgesetzt, 
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ist das Einvernehmen des Schulträgers erforderlich, soweit nicht ein dringendes öffentli-

ches Interesse an der Festsetzung besteht; die Träger benachbarter Schulen derselben 

Schulart sind anzuhören. 

(2) Kann die ausgewählte Schule wegen fehlender Aufnahmemöglichkeiten nicht be-

sucht werden, sind die Schülerinnen und Schüler in die zuständige Schule aufzuneh-

men. Zuständig ist eine Schule des Schulträgers, in dessen Gebiet die zum Schulbesuch 

verpflichteten Kinder und Jugendlichen ihre Wohnung haben. Sind mehrere Schulen ei-

ner Schulart vorhanden, legt der Schulträger mit Zustimmung der Schulaufsichtsbehörde 

die zuständige Schule fest. Wird eine Schulart gewählt, die der Schulträger des Wohnor-

tes nicht vorhält, bestimmt die Schulaufsichtsbehörde die zuständige Schule im Gebiet 

eines anderen Schulträgers nach dessen Anhörung. 

(3) Die Schulaufsicht kann vor Beginn des Anmeldeverfahrens im Einvernehmen mit 

dem Schulträger und den Trägern benachbarter Schulen derselben Schulart einen Zu-

ständigkeitsbereich für die Schule festlegen, soweit dies aus Gründen einer gleichmäßi-

gen Auslastung von Schulen derselben Schulart erforderlich ist; besteht ein dringendes 

öffentliches Interesse, kann ein Zuständigkeitsbereich nach Anhörung der Schulträger 

gebildet werden. Eltern oder volljährige Schülerinnen und Schüler, die im Zuständigkeits-

bereich einer Schule ihre Wohnung haben, sind nicht zur Anmeldung an dieser Schule 

verpflichtet. 

(4) Die Schulaufsichtsbehörde kann eine Schülerin oder einen Schüler mit sonderpäda-

gogischem Förderbedarf abweichend von den Absätzen 1 bis 3 der Schule zuweisen, in 

der dem individuellen Förderbedarf am besten entsprochen werden kann. Wird die 

Schülerin oder der Schüler im gemeinsamen Unterricht nach § 5 Absatz 2 unterrichtet, 

legt die Schulaufsichtsbehörde auch das zuständige Förderzentrum fest. 

(5) Die Aufnahme in berufsbildende Schulen erfolgt im Rahmen der von der Schulauf-

sichtsbehörde festgesetzten Aufnahmemöglichkeiten. Bei Berufsschulen ist abweichend 

von Satz 1 die zuständige Schule zu besuchen. Die Zuständigkeit richtet sich danach, in 

welchem Gebiet die zum Schulbesuch Verpflichteten ihre Ausbildungsstätte haben. Für 

Bezirksfachklassen bestimmt das für Bildung zuständige Ministerium die zuständige 

Schule. Dies gilt auch für Umschülerinnen und Umschüler nach § 23 Absatz 6. Mit Zu-

stimmung ihres Ausbildungsbetriebes können die zum Schulbesuch Verpflichteten an 

einer anderen als der zuständigen Schule im Rahmen verfügbarer Plätze in vorhande-

nen Klassen aufgenommen werden, wenn diese näher oder verkehrsgünstiger zu ihrer 

Wohnung oder Ausbildungsstätte liegt. Besteht kein Ausbildungsverhältnis, ist die Be-

rufsschule des Schulträgers zuständig, in dessen Gebiet die zum Schulbesuch Verpflich-

teten ihre Wohnung haben. Satz 6 gilt entsprechend. 
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(6) Die Schulaufsichtsbehörde kann Kinder, Jugendliche, Schülerinnen und Schüler aus 

wichtigem Grund abweichend von den Absätzen 1 bis 5 einer bestimmten Schule zuwei-

sen. Ein wichtiger Grund kann insbesondere in der angemessenen Nutzung vorhande-

ner Schulen oder in einem sonstigen schulorganisatorischen Anlass bestehen. Der Trä-

ger der aufnehmenden Schule ist vor der Zuweisung anzuhören.“ 

10. § 25 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 2 Nummer 2 werden die Worte „pädagogischen Auftrages“ ersetzt durch 

die Worte „Bildungs- und Erziehungsauftrages“. 

b) Absatz 3 erhält folgende Fassung: 

„(3) Ordnungsmaßnahmen sind: 

1. Schriftlicher Verweis, 

2. Ausschluss auf Zeit von Schulveranstaltungen außerhalb des Unterrichts, 

3. Ausschluss in einem Fach bei schwerer oder wiederholter Störung des Un-

terrichts in diesem Fach bis zu einer Dauer von drei Wochen, 

4. vorübergehende Zuweisung in eine Parallelklasse oder eine entspre-

chende organisatorische Gliederung bis zu einer Dauer von vier Wochen, 

5. Ausschluss vom Unterricht bis zu einer Dauer von drei Wochen, 

6. Überweisung in eine Parallelklasse oder eine entsprechende organisatori-

sche Gliederung, 

7. Überweisung in eine andere Schule mit dem gleichen Bildungsabschluss. 

Körperliche Gewalt und andere entwürdigende Maßnahmen sind verboten. Ord-

nungsmaßnahmen sollen pädagogisch begleitet werden. Die Maßnahmen nach 

Satz 1 Nummer 4 bis 7 sollen nur bei schwerem oder wiederholtem Fehlverhalten 

der Schülerin oder des Schülers angewandt werden.“ 

c) In Absatz 5 Satz 1 wird die Angabe „Absatz 3 Satz 1 Nr. 5“ ersetzt durch die Angabe 

„Absatz 3 Satz 1 Nummer 7“. 

d) In Absatz 6 Satz 1 wird die Angabe „Absatz 3 Satz 1 Nr. 5“ ersetzt durch die Angabe 

„Absatz 3 Satz 1 Nummer 7“. 

e)  In Absatz 7 Satz 2 wird das Wort „sieben“ ersetzt durch das Wort „zehn“.  

f) In Absatz 8 wird die Angabe „Absatz 3 Satz 1 Nr. 2 bis 5“ ersetzt durch die Angabe 

„Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 bis 7“. 

11. § 29 wird wie folgt geändert: 
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a) In Absatz 3 Satz 2 werden die Worte „pädagogischen Auftrag“ ersetzt durch die Worte 

„Bildungs- und Erziehungsauftrag“. 

b) In Absatz 4 werden die Worte „pädagogischen Auftrag“ ersetzt durch die Worte „Bil-

dungs- und Erziehungsauftrag“. 

12. § 30 wird folgt geändert:  

a) In Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 werden vor den Worten „Vor- und Familienname“ die 

Worte „Schüler-Kennnummer (auch landeseindeutig),“ eingefügt. 

b) In Absatz 2 werden folgende Sätze angefügt: 

„Es kann ferner für die Schulen für deren Verwaltungs- oder deren pädagogisch-di-

daktische Tätigkeit eine andere Stelle als Auftragsverarbeiter gemäß Artikel 28 der 

Verordnung (EU) 2016/6791 beauftragen, personenbezogene Daten von Schülerin-

nen und Schülern und deren Eltern in einem automatisierten Verfahren zu verarbei-

ten; die Schulen bleiben für die Datenverarbeitung verantwortlich, das für Bildung zu-

ständige Ministerium ist zentral für die Gewährleistung der Ordnungsgemäßheit des 

automatisierten Verfahrens verantwortlich. Die nach Artikel 28 Absatz 3 der Verord-

nung (EU) 2016/679 erforderlichen Bestimmungen kann das für Bildung zuständige 

Ministerium durch Verordnung regeln.“ 

13. § 33 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 2 Satz 1 werden die Worte „pädagogischen Auftrages“ ersetzt durch die 

Worte „Bildungs- und Erziehungsauftrages“. 

b) Absatz 3 erhält folgende Fassung: 

„(3) In Erfüllung ihrer Aufgaben sind die Schulleiterinnen und Schulleiter gegenüber 

den Lehrkräften, den an der Schule tätigen Personen nach § 34 Absatz 5 bis 7 und 

dem Verwaltungs- und Hilfspersonal des Schulträgers weisungsberechtigt. Sie ent-

scheiden in allen Angelegenheiten, in denen nicht aufgrund einer Rechts- oder Ver-

waltungsvorschrift eine andere Stelle zuständig ist. Die Schulleiterinnen und Schul-

leiter sorgen dafür, dass die Lehrkräfte bei allen Bildungs- und Erziehungsfragen zu-

sammenwirken. Zu ihrem Verantwortungsbereich gehört auch die Ausbildung der 

Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst. Sie entscheiden im Rahmen der von der Lehrer-

konferenz beschlossenen Grundsätze über die Fortbildungsplanung.“ 

14. § 34 Absatz 1 erhält folgende Fassung: 

                                            
„1Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum 
Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenver-
kehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, zu-
letzt ber. 2018 ABl. L 127 S. 2).“ 
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„(1) Lehrkräfte gestalten den Unterricht und die Förderung der Persönlichkeitsbildung im 

Rahmen der Bildungs- und Erziehungsziele gemäß § 4, der Lehrpläne und Fachanforde-

rungen sowie des Schulprogramms in eigener pädagogischer Verantwortung. Sie sind 

dabei an die Weisungen und Anordnungen der Schulleiterin oder des Schulleiters und der 

Schulaufsichtsbehörden gebunden. Sie fördern alle Schülerinnen und Schüler umfassend 

und beraten deren Eltern in schulischen Angelegenheiten. Lehrkräfte wirken an der Ge-

staltung des Schullebens, an der Organisation der Schule und an der Fortentwicklung der 

Qualität schulischer Arbeit aktiv mit; damit verbunden ist auch die Verpflichtung, nach An-

ordnung des für Bildung zuständigen Ministeriums an Tests, Befragungen und Erhebun-

gen teilzunehmen, die der Überprüfung der Qualität schulischer Arbeit dienen. Lehrkräfte 

stimmen sich in der pädagogischen Arbeit untereinander ab und arbeiten zusammen. Sie 

wirken bei der Ausbildung von Lehrkräften im Vorbereitungsdienst mit.“ 

15. § 39 Absatz 3 erhält folgende Fassung: 

 „(3) Bewerbungen von an der betreffenden Schule tätigen Lehrkräften dürfen nur berück-

sichtigt werden, wenn besondere Gründe dafür vorliegen. Diese Einschränkung gilt 

nicht, wenn es sich bereits um eine wiederholte Ausschreibung der Stelle handelt.“ 

16. § 46 erhält folgende Fassung: 

„§ 46 
Halligschulen 

(1) Auf den Halligen werden in eigenständigen Unterrichtseinrichtungen schulpflichtige 

Kinder in einer Lerngruppe bis zur Jahrgangsstufe neun unterrichtet (Halligschulen). Die 

Aufnahme in die Lerngruppe führt zur Begründung eines Schulverhältnisses nach § 21 

Absatz 1. Die für die Grundschule und die Gemeinschaftsschule geltenden Bestimmun-

gen dieses Gesetzes und der Verordnungen nach § 126 Absatz 2 finden entsprechende 

Anwendung. Eine Halligschule ist zur Durchführung von Prüfungen und der Erteilung 

von Abschlüssen berechtigt, soweit durch die Beteiligung einer weiterführenden allge-

mein bildenden Schule an der Unterrichtsgestaltung und dem Prüfungsverfahren die An-

forderungen an Abschlüsse der Sekundarstufe I erfüllt werden können. 

(2) Abweichend von § 9 Absatz 2 können Halligschulen mit Grundschulen und Gemein-

schaftsschulen organisatorisch verbunden werden.“ 

17. In § 48 Absatz 1 Satz 1 erhält die Nummer 1 folgende Fassung: 

„1. unter Berücksichtigung der Planung umliegender Schulträger Schulentwicklungs-

pläne aufzustellen und regelmäßig fortzuschreiben und sich an der Abstimmung ei-

nes Schulentwicklungsplanes auf Kreisebene zu beteiligen; dabei sind insbesondere 
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zur Sicherung ausreichender Oberstufenkapazitäten die Beruflichen Gymnasien ein-

zubeziehen; die Schulentwicklungspläne sind dem für Bildung zuständigen Ministe-

rium und, soweit diese die berufsbildenden Schulen einschließlich der RBZ betref-

fen, auch dem SHIBB vorzulegen,“ 

18. § 51 Satz 3 erhält folgender Fassung: 

„Die Schulentwicklungsplanung ist mit den Schulträgern im Kreis und kreisübergreifend 

abzustimmen und dem für Bildung zuständigen Ministerium sowie, soweit diese die be-

rufsbildenden Schulen einschließlich der RBZ betrifft, auch dem SHIBB vorzulegen.“ 

19. In § 60 Absatz 3 Satz 1 wird das Wort „beiden“ ersetzt durch das Wort „beteiligten“. 

20. § 62 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 4 Satz 5 erhält folgende Fassung: 

„Je eine Vertreterin oder ein Vertreter des technischen Personals und der Verwaltungs-

kräfte sowie insbesondere in Berücksichtigung der besonderen Anliegen der schulischen 

Ganztagsangebote eine Vertreterin oder ein Vertreter der Beschäftigten nach § 34 Absatz 

6 sind Mitglieder der Schulkonferenz mit beratender Stimme.“ 

b) Folgender Absatz 12 wird angefügt: 

„(12) Soweit nicht über personenbezogene Angelegenheiten beraten wird, können in den 

Fällen von Absatz 4 Satz 1 Nummer 1 und 2 bis zu zwei und in den Fällen von Absatz 4 

Satz 1 Nummer 3 und 4 bis zu drei Klassensprecherinnen oder Klassensprecher aus den 

Jahrgangstufen 5 und 6 an den Sitzungen mit beratender Stimme teilnehmen. In der Ta-

gung der Schulkonferenz gelten sie als Mitglieder der Schulkonferenz. Die Klassenspre-

cherinnen und Klassensprecher stimmen sich ab, wer an der jeweils nächsten Tagung der 

Schulkonferenz teilnimmt.“ 

21. In § 63 Absatz 1 Nummer 1 werden die Worte „pädagogischen Arbeit“ ersetzt durch die 

Worte „Erziehungs- und Unterrichtsarbeit“ 

22. § 64 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 1 werden die Worte „pädagogische Arbeit“ ersetzt durch die Worte 

„Erziehungs- und Unterrichtsarbeit“. 

b) Absatz 3 wird wie folgt geändert: 

aa) In Nummer 1 werden die Worte „pädagogischen Fragen“ ersetzt durch die Worte 

„Bildungs- und Erziehungsfragen“. 

bb) Nummer 4 erhält folgende Fassung: 
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„4. den Antrag auf Überweisung in eine andere Schule mit dem gleichen Bil-

dungsabschluss nach § 25 Absatz 3 Satz 1 Nummer 7; sie hat der Schulkonfe-

renz über ihre diesbezüglichen Beschlüsse zu berichten,“ 

23. § 65 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 3 werden nach dem Wort „Klassenelternbeirats“ die Worte „, einer 

weiteren Klassensprecherin oder eines weiteren Klassensprechers“ eingefügt. 

b) Absatz 2 Nummer 6 erhält folgende Fassung: 

„6. Ordnungsmaßnahmen nach § 25 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 bis 6 und die Wider-

sprüche hiergegen,“ 

c) Absatz 3 Satz 2 erhält folgende Fassung: 

„Berät die Klassenkonferenz über Ordnungsmaßnahmen oder Widersprüche gegen 

Ordnungsmaßnahmen, führt die Schulleiterin oder der Schulleiter oder eine von ihr 

oder ihm bestimmte Lehrkraft den Vorsitz.“ 

24. § 68 wird wie folgt geändert: 

a) Folgender neuer Absatz 9 wird eingefügt: 

„(9) Sitzungen können im Bedarfsfall auch unter Einsatz geeigneter informationstech-

nischer Übertragungsverfahren durchgeführt werden, in denen sich die Konferenzteil-

nehmerinnen und Konferenzteilnehmer gegenseitig in Echtzeit sehen und hören oder 

nur hören können. Soweit Wahlen nicht gemäß Absatz 7 Satz 1 2. Halbsatz offen 

erfolgen, ist sicherzustellen, dass die Wahlhandlung geheim vorgenommen werden 

kann und nur die Wahlberechtigten die ihnen jeweils zustehende Zahl an Stimmen 

abgeben.“ 

b) Der bisherige Absatz 9 wird der neue Absatz 10. 

c) Folgender Absatz 11 wird angefügt: 

„(11) Innerhalb des schulischen Bildungsauftrages nach § 4 unterstützen die Schul-

leiterin oder der Schulleiter sowie die Lehrkräfte die Schülerinnen und Schüler, ihre 

Mitwirkungsrechte in Konferenzen rechtmäßig wahrnehmen zu können.“ 

25. In § 69 Absatz 2 Satz 2 werden die Worte „pädagogischen Angelegenheiten“ ersetzt durch 

die Worte „Angelegenheiten der Erziehung und des Unterrichts“. 

26. § 70 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 2 Satz 1 werden die Worte „der Förderung der Persönlichkeitsbildung und 

dem Unterricht“ ersetzt durch die Worte „Erziehung und Unterricht“. 



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/ #N!# 
 

15 

b) In Absatz 3 Nummer 5 werden die Worte „die Förderung der Persönlichkeitsbildung 

und den Unterricht“ ersetzt durch die Worte „Erziehung und Unterricht“. 

27. In § 74 Absatz 4 Satz 2 werden die Worte „pädagogischen Fragen“ ersetzt durch die Worte 

„Bildungs- und Erziehungsfragen“. 

28. § 76 wird wie folgt geändert: 

a) Folgender neuer Absatz 5 wird eingefügt: 

„(5) Sitzungen der Elternbeiräte sowie Elternversammlungen gemäß § 69 können im 

Bedarfsfall auch unter Einsatz geeigneter informationstechnischer Übertragungsver-

fahren durchgeführt werden, in denen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ge-

genseitig in Echtzeit sehen und hören oder nur hören können. Soweit Wahlen nicht 

entsprechend § 68 Absatz 7 Satz 1 2. Halbsatz oder gemäß der Wahlverordnung für 

Elternbeiräte vom 7. Mai 2012 (NBl. MBK Schl.-H. S. 113), geändert durch Verord-

nung vom 31. Mai 2017 (NBl. MBWK Schl.-H. S. 176), offen erfolgen, ist sicherzustel-

len, dass die Wahlhandlung geheim vorgenommen werden kann und nur die Wahl-

berechtigten die ihnen jeweils zustehende Zahl an Stimmen abgeben.“ 

b) Die bisherigen Absätze 5 und 6 werden die Absätze 6 und 7.  

29. § 82 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 wird folgender Satz 2 eingefügt: 

„Die Schülervertretungen der berufsbildenden Schulen können sich an den Kreis-

schülervertretungen der weiterführenden allgemein bildenden Schulen beteiligen.“ 

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

„(2) Die Kreisschülervertretung unterstützt die Arbeit der Schülervertretung an den 

Schulen der jeweiligen Schulart sowie an den nach Absatz 1 Satz 2 beteiligten be-

rufsbildenden Schulen.“ 

c) In Absatz 4 Satz 1 werden nach den Worten „der einzelnen Schule“ die Worte „nach 

Absatz 1 Satz 1 und 2“ eingefügt.“ 

30. In § 83 Absatz 4 Satz 4 werden die Worte „eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter“ 

ersetzt durch die Worte „bis zu drei Stellvertreterinnen oder Stellvertreter“. 

31. § 84 wird wie folgt geändert:  

a) Folgender neuer Absatz 9 wird eingefügt:  

„(9) Sitzungen können im Bedarfsfall auch unter Einsatz geeigneter informationstech-

nischer Übertragungsverfahren durchgeführt werden, in denen sich die Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer gegenseitig in Echtzeit sehen und hören oder nur hören können. 
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Soweit Wahlen nicht entsprechend § 68 Absatz 7 Satz 1 2. Halbsatz offen erfolgen, 

ist sicherzustellen, dass die Wahlhandlung geheim vorgenommen werden kann und 

nur die Wahlberechtigten die ihnen jeweils zustehende Zahl an Stimmen abgeben.“ 

b) Die bisherigen Absätze 9 und 10 werden die Absätze 10 und 11. 

32. In § 87 Absatz 2 Satz 1 wird die Angabe „§ 17 Abs. 2 und 3“ ersetzt durch die Angabe 

„§ 17 Absatz 3 und 4“. 

33. § 92 Absatz 3 wird folgender Satz angefügt: 

„Soweit die Schülerinnen und Schüler nicht bereits über einen Mittleren Schulabschluss 

verfügen, erwerben sie diesen mit der Versetzung in die Qualifikationsphase.“ 

34. § 106 Absatz 3 Satz 2 erhält folgende Fassung: 

„Innerhalb dieses Verantwortungsbereichs kann sie oder er den Lehrkräften Weisungen 

erteilen und entscheidet in allen Angelegenheiten, in denen nicht aufgrund einer Rechts- 

oder Verwaltungsvorschrift eine andere Stelle zuständig ist.“ 

35. § 110 Absatz 2 werden folgende Sätze angefügt: 

„Soweit nicht jeweils eine Vertreterin oder ein Vertreter der Lehrkräfte, der Eltern nach 

§ 98 Absatz 1 Satz 1 und der Schülerinnen und Schüler dem Verwaltungsrat als stimm-

berechtigtes Mitglied angehört, kann sie oder er an den Sitzungen des Verwaltungsrates 

in Ausübung der Aufgabe des Schulleiterwahlausschusses mit beratender Stimme teil-

nehmen. Die Vertreterin oder der Vertreter der Lehrkräfte wird von der pädagogischen 

Konferenz, die Vertreterin oder der Vertreter der Eltern wird vom Schulelternbeirat und 

die Vertreterin oder der Vertreter der Schülerinnen und Schüler wird von der Versamm-

lung in sinngemäßer Anwendung von § 99 Absatz 2 Satz 3 gewählt.“ 

36. § 115 Absatz 1 wird folgender Satz angefügt: 

„Der Antrag auf Errichtung und Betrieb einer Ersatzschule ist bis zum Ende des Schul-

halbjahres zum kommenden Schuljahr zu stellen. Anträge, die nach diesem Zeitpunkt 

eingehen, gelten als für den Beginn des übernächsten Schuljahres gestellt.“ 

37. § 125 Absatz 3 Nummer 2 erhält folgende Fassung: 

„2. die Fachaufsicht über Erziehung und Unterricht in den Schulen,“ 

38. § 126 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 2 werden die Worte „pädagogischen Ziele“ ersetzt durch die Worte 

„Bildungs- und Erziehungsziele“. 

b) In Absatz 3 Satz 5 wird das Wort „Angebotes“ ersetzt durch die Worte „Bildungs- 

und Erziehungsangebotes“. 
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39. In § 127 Satz 1 werden die Worte „pädagogischen Ziele“ ersetzt durch die Worte „Bil-

dungs- und Erziehungsziele“. 

40. In § 129 Absatz 4 Satz 1 wird die Angabe „§ 16 Absatz 1 Satz 2“ ersetzt durch die An-

gabe „§ 16 Absatz 4“. 

41. In § 134 Absatz 1 Satz 3 werden die Worte „in pädagogischen Fragen“ ersetzt durch die 

Worte „der schulischen Erziehung“. 

42. In § 141 Absatz 1 Satz 2 wird die Angabe „§ 25 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 bis 4“ ersetzt durch 

die Angabe „§ 25 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 bis 6“. 

43. In § 144 Absatz 1 Nummer 2 werden nach dem Wort „Unterricht“ die Worte „oder an ei-

ner sonstigen pflichtigen Schulveranstaltung“ eingefügt. 

 

Artikel 2 
Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am 1. August 2021 in Kraft. 

 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und ist zu verkünden. 

 

Kiel,  

 

 

 

Daniel Günther Karin Prien 

Ministerpräsident Ministerin für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
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Begründung 
A. Allgemeiner Teil 
I. Anlass und Ziele des Gesetzentwurfs 

Das geltende Schulgesetz (SchulG) hat sich als Grundlage für das schleswig-holsteinische 

Schulwesen bewährt. Es ist zuletzt zum Schuljahr 2014/15 in größerem Umfang geändert wor-

den. Als wesentliche Änderungen in der laufenden Legislaturperiode sind die Rückkehr zum 

neunjährigen Bildungsgang am Gymnasium sowie die Schaffung der schulgesetzlichen Vo-

raussetzungen für die Errichtung eines Schleswig-Holsteinisches Instituts für Berufliche Bil-

dung (SHIBB) zu nennen. Nunmehr gilt es, die Schulen weiter zu stärken, in der schulischen 

Praxis als problematisch erkannte Regelungen zu korrigieren und sonst notwendig gewordene 

schulgesetzliche Anpassungen vorzunehmen. 

Dies betrifft insbesondere: 

• die zum Schuljahr 2014/15 im Schulgesetz abhanden gekommene durchgängige sprach-

liche Präsenz des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule 

• die zum Schuljahr 2014/15 abgeschaffte Regelung, dass Bewerbungen von bereits an der 

Schule tätigen Lehrkräften im Schulleiterwahlausschuss nur unter besonderen Gründen 

berücksichtigt werden können 

• eine Stärkung der Mitwirkungsrechte und -möglichkeiten der Schülerinnen und Schüler 

• eine Stärkung der Schulleitungen und Schulen insbesondere bei Konflikten mit und zwi-

schen Schülerinnen und Schülern 

• die schulaufsichtliche Möglichkeit zur Förderung einer gleichmäßigen Auslastung von 

Schulen derselben Schulart im Rahmen der freien Schulwahl 

• die Ergänzung schuldatenschutzrechtlicher Vorschriften in Bezug auf automatisierte Ver-

fahren, die landesweit zum Einsatz kommen (z.B. Schulverwaltungssoftware, Schulportal 

SH) 

• die Schaffung einer gesetzlichen Grundlage für die Gewährung von Maßnahmen des No-

tenschutzes und des Nachteilsausgleiches im Unterricht und bei Prüfungen 

Zudem besteht weiterer Änderungs- bzw. Anpassungsbedarf in einigen Detailregelungen des 

SchulG. Dies betrifft insbesondere eine klarstellende Ergänzung zu den innerschulischen Be-

schlusskompetenzen der Schulleiterinnen und Schulleiter, die Pflicht der Schülerinnen und 

Schüler sowie der Lehrkräfte zur Teilnahme auch an sog. Kontextbefragungen bei Untersu-

chungen zur Qualität der schulischen Arbeit, die Möglichkeit von Halligschulen zur organisa-

torischen Verbindung mit Grund- oder Gemeinschaftsschulen, die Nutzung von Mitteln der Vi-
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deo- und Telefonkonferenz in schulischen Konferenzen sowie in der Eltern- und Schülerver-

tretung, die Aufnahme verfahrensrechtlicher Konkretisierungen für die Frist zur Einreichung 

und Bearbeitung von Anträgen auf Genehmigung der Errichtung einer Ersatzschule sowie die 

ergänzende Pflicht für die Schulträger sowie Kreise, die von ihnen gesetzmäßig aufzustellen-

den und fortzuschreibenden Schulentwicklungspläne dem für Bildung zuständigen Ministerium 

und ggf. dem SHIBB vorzulegen. 

 

II. Wesentliche Regelungen: 

• Die sprachlichen Anpassungen, die zum Schuljahr 2014/15 in Bezug auf den Begriff „Er-

ziehung“ erfolgt sind und dessen Verwendung im Gesetzestext minimiert haben, werden 

überwiegend rückgängig gemacht. Damit wird das Begriffspaar „Bildung und Erziehung“ 

wieder durchgängig sprachlich im Schulgesetz verwendet. 

• Ferner wird bei der Regelung zu schulinternen Bewerbungen bei der Schulleiterwahl zu 

der Fassung vor dem Schuljahr 2014/15 zurückgekehrt. Bewerbungen von bereits an der 

Schule tätigen Lehrkräften können damit grundsätzlich erst bei einer wiederholten Aus-

schreibung berücksichtigt werden (§ 39 Absatz 3). 

• Fortan können auch Schülerinnen und Schüler der Jahrgangstufen 5 und 6 zusätzlich als 

Mitglieder mit beratender Stimme in der Schulkonferenz der jeweiligen Schule mitwirken; 

es sei denn, es wird konkret über personenbezogene Angelegenheiten beraten (§ 62 Ab-

satz 12). Bzgl. der Stimmberechtigung als solcher verbleibt es zwar bei einer drittelparitä-

tischen Zusammensetzung der Schulkonferenz. Tatsächlich erhöht sich jedoch die Zahl 

der Schülerinnen und Schüler als Mitglieder der Schulkonferenz um die Schülerinnen und 

Schüler aus den Jahrgangsstufen 5 und 6. Zugleich wird dadurch ermöglicht, dass die 

Anliegen der Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 und 6 durch eigene Ver-

treterinnen und Vertreter unmittelbar vorgetragen und damit in der Schulkonferenz gehört 

und diskutiert werden. 

• Schulleiterinnen und Schulleiter sowie Lehrkräfte werden überdies ausdrücklich gesetz-

lich verpflichtet, die Schülerinnen und Schüler an der Schule darin zu unterstützen, ihre 

Mitwirkungsrechte in Konferenzen auch tatsächlich wahrnehmen zu können (§ 68 Absatz 

11). 

• In Klassenkonferenzen können fortan eine zweite Klassensprecherin oder ein zweiter 

Klassensprecher mit beratender Stimme teilnehmen. Sind keine zwei Klassensprecher 

oder Klassensprecherinnen vorhanden, kann die stellvertretende Klassensprecherin oder 

der stellvertretende Klassensprecher zusätzlich an der Konferenz teilnehmen (§ 65). 
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• Den Schülervertretungen der berufsbildenden Schulen wird ermöglicht, sich gleichberech-

tigt sowohl an den Kreisschülervertretungen der Gymnasien als auch der Gemeinschafts-

schulen zu beteiligen. Zugleich wird die Aufgabe der jeweiligen Kreisschülervertretung 

dahin erweitert, auch die Schülervertretungen der beteiligten berufsbildenden Schulen zu 

unterstützen (§ 82). 

• Die Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Eltern erhalten jeweils eine beratende 

Stimme bei der Schulleiterwahl in Regionalen Berufsbildungszentren. Dabei soll die Auto-

nomie des kommunalen Trägers, die Mitglieder des Verwaltungsrates zu bestimmen, als 

solche nicht verändert werden. Deshalb kommt insbesondere eine Beteiligung der Gruppe 

der Lehrkräfte, der Eltern oder der Schülerinnen und Schüler jeweils nur in Betracht, wenn 

diese Gruppe nicht bereits durch ein Mitglied im Verwaltungsrat vertreten ist (§ 110 Absatz 

2). 

• Der Katalog der Ordnungsmaßnahmen in § 25 Absatz 3 SchulG wird überarbeitet. Als 

neue Maßnahmen werden der „Ausschluss in einem Fach bei schwerer oder wiederholter 

Störung des Unterrichts in diesem Fach bis zu einer Dauer von drei Wochen“ sowie die 

„vorübergehende Zuweisung in eine Parallelklasse bis zu einer Dauer von vier Wochen“ 

eingefügt. Diese Maßnahmen stehen in ihrer Eingriffsintensität unterhalb des Ausschlus-

ses vom Unterricht und der dauerhaften Überweisung in eine Parallelklasse. Zugleich wird 

die mögliche Höchstdauer des Unterrichtsausschlusses von bislang bis zu zwei Wochen 

auf bis zu drei Wochen angehoben. Die Schulen können damit insgesamt in sachgerech-

ter und verhältnismäßiger Weise flexibler und abgestimmter auf das Fehlverhalten von 

Schülerinnen und Schülern im Wege von Ordnungsmaßnahmen reagieren. 

• Außerdem wird die mögliche Höchstdauer des Unterrichtsausschlusses, die gemäß § 25 

Absatz 7 durch die Schulleiterin oder den Schulleiter unter engen Voraussetzungen zur 

kurzfristigen Wahrung des Schulfriedens ausgesprochen werden kann, von sieben auf 

zehn Schultage verlängert. 

• Überdies wird ein ausdrückliches Verbot zum Mitführen von Waffen und vergleichbar ge-

fährlichen Gegenständen in das Schulgesetz aufgenommen (§ 17). 

• In § 92 Absatz 3 wird betreffend das Berufliche Gymnasium eine Auffangregelung zum 

Erwerb des Mittleren Schulabschlusses durch Versetzung in die Qualifikationsphase er-

gänzt. 

• In § 24 werden die schulaufsichtlichen Handlungsoptionen bei der Festsetzung einer Auf-

nahmekapazität für die einzelne Schule und bei der Bildung von Schuleinzugsbereichen 

im Vorwege des Anmeldeverfahrens klarstellend erweitert. Anlass und Ziel sind eine mög-

lichst gleichmäßige Auslastung vorhandener Schulen derselben Schulart. Schulaufsicht 



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/ #N!# 
 

21 

und Schulträger sollen dabei grundsätzlich einvernehmlich vorgehen. Die freie Schulwahl 

im Rahmen von Kapazitäten als solche bleibt erhalten. 

• Der schulgesetzliche Katalog zu den personenbezogenen Daten der Schülerinnen und 

Schüler wird um das Datum „Schüler-Kennnummer (auch landeseindeutig)“ erweitert so-

wie insbesondere die Möglichkeit geschaffen, dass das Bildungsministerium zentral für 

die Schulen einen Dritten für die Datenverarbeitung in automatisierten Verfahren beauf-

tragen kann (§ 30). 

• In Berücksichtigung der wesentlichen Bedeutung für die Schülerinnen und Schüler sowie 

höchstrichterlicher Rechtsprechung wird in § 16 eine einheitliche gesetzliche Grundlage 

für die Gewährung von Maßnahmen des Notenschutzes und des Nachteilsausgleiches im 

Unterricht und bei Prüfungen eingefügt. 

• In § 33 Absatz 3 und § 106 Absatz 3 wird zur Stärkung der Schulleiterinnen und Schuleiter 

klarstellend im Wortlaut ergänzt, dass diese oder dieser innerschulisch in allen Angele-

genheiten entscheidet, in denen nicht aufgrund einer Rechts- oder Verwaltungsvorschrift 

eine andere Stelle zuständig ist. 

• Es wird die Möglichkeit geschaffen, dass Halligschulen mit Grund- und Gemeinschafts-

schulen organisatorisch verbunden werden können (§ 46 Absatz 2). 

• Mit einer Ergänzung in § 11 Absatz 2 wird abgesichert, dass für Schülerinnen und Schüler 

auch die Teilnahme an den Fragebogenerhebungen im Zusammenhang mit den vom für 

Bildung zuständigen Ministerium als verpflichtend erklärten Kompetenzerhebungen bzw. 

Leistungsstudien (wie z.B. PISA und IQB-Bildungstrends) - sog. Kontextbefragungen - 

verbindlich ist. Gleiches gilt für die beteiligten Lehrkräfte über eine Ergänzung in § 34 

Absatz 1. 

• Sitzungen gemäß oder aufgrund Schulgesetz bestehender schulischer Konferenzen und 

von Eltern- und Schülervertretungen sowie Elternversammlungen können im Bedarfsfall  

- auch unabhängig von der Corona-Pandemie - unter Einsatz geeigneter informations-

technischer Übertragungsverfahren durchgeführt werden, in denen sich die Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer gegenseitig in Echtzeit sehen und hören oder nur hören können (§ 68 

Absatz 9, § 76 Absatz 5, § 84 Absatz 9). 

• Das Verfahren für die Genehmigung und Errichtung einer Ersatzschule ist komplex und 

stellt Antragstellerinnen und Antragsteller sowie Genehmigungsbehörde vor große Her-

ausforderungen. Diese Anforderungen sowie die Praxiserfahrungen aufgreifend, wird nun-

mehr in § 115 Absatz 1 vorgesehen, dass für ein solches Verfahren mindestens ein Schul-

halbjahr vorhanden sein muss. Anträge auf Genehmigung der Errichtung und des Betrie-

bes einer Ersatzschule, die ab dem 1. Februar zum 1. August desselben Jahres bei der 
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Genehmigungsbehörde eingehen, gelten insoweit gesetzlich als zum 1. August des Folge-

jahres gestellt. 

• Eine aktuelle Schulentwicklungsplanung der kommunalen Schulträger sowie der Kreise 

ist ein Kernelement für eine nachhaltige und qualitativ hochwertige Versorgung der Bevöl-

kerung mit den erforderlichen schulischen Bildungseinrichtungen und -angeboten. Die 

Pflicht, eine solche Schulentwicklungsplanung aufzustellen und regelmäßig fortzuschrei-

ben, bleibt unverändert. Hinzu kommt jetzt die Pflicht für Schulträger und Kreise, diese 

Schulentwicklungsplanung aus eigener Veranlassung bei dem für Bildung zuständigen 

Ministerium vorzulegen. Die Schulträger der berufsbildenden Schulen einschließlich der 

RBZ legen die Planung zugleich dem SHIBB vor (§§ 48, 51). 

• Das Landesschülerparlament kann fortan jeweils aus seiner Mitte bis zu drei Stellvertre-

terinnen oder Stellvertreter der Landesschülersprecherin oder des Landesschülerspre-

chers wählen (§ 83 Absatz 4). 
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B. Einzelbegründung 
Artikel 1 
Änderung des Schulgesetzes 

Zu Nr. 1 (Inhaltsübersicht): 

Die Änderung des Schulgesetzes zum Schuljahr 2014/15 umfasste auch eine sprachliche An-

passung in Bezug auf den Begriff der „Erziehung“. Der staatliche Bildungs- und Erziehungs-

auftrag der öffentlichen Schule blieb in seiner rechtlichen Bedeutung zwar unberührt, doch ist 

die sprachliche Verwendung des Begriffs „Erziehung“ als solche im Gesetzestext minimiert 

worden. Hintergrund war die Annahme, dass die Konnotation des Begriffes „Erziehung“ ambi-

valent empfunden werden könne. In der Folge konnte in der schulpraktischen sowie schulfach-

lichen Diskussion jedoch immer wieder das Missverständnis vernommen werden, dass durch 

die Schulgesetz-Novelle von 2014/15 die öffentliche Schule nunmehr keinen staatlichen Er-

ziehungsauftrag mehr habe. Insbesondere deshalb werden die sprachlichen Anpassungen, 

die zum Schuljahr 2014/15 in Bezug auf den Begriff „Erziehung“ erfolgt sind, nunmehr wieder 

rückgängig gemacht. Diese sprachliche Rückanpassung beginnt in der Inhaltsübersicht zu der 

Überschrift des § 4. 

Zu Nr. 2 (§ 2 Absatz 1): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 3 (§ 3): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 4 (§ 4): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 5 (§ 6 Absatz 6): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 6 (§ 11): 

Mit der Ergänzung in Absatz 2 Satz 3 wird abgesichert, dass für Schülerinnen und Schüler 

auch die Teilnahme an den Fragebogenerhebungen im Zusammenhang mit den vom für Bil-

dung zuständigen Ministerium als verpflichtend erklärten Kompetenzerhebungen bzw. Leis-

tungsstudien (wie z.B. PISA und IQB-Bildungstrends) - sog. Kontextbefragungen - verbindlich 

ist. 

In den nationalen und internationalen Leistungsstudien werden Kompetenzerhebungen durch 

Fragebögen ergänzt, um so die Leistung durch verschiedene Hintergrundmerkmale zu erklä-

ren bzw. weitere wichtige Befunde darstellen zu können (auf Schülerseite z.B. die soziale Her-
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kunft). Ein Beispiel für eine solche Auswertung ist die Betrachtung der sog. Bildungsgerech-

tigkeit, bei der der Kompetenzerwerb der Schülerinnen und Schüler in Abhängigkeit z.B. vom 

sozioökonomischen Hintergrund untersucht wird. Eine Betrachtung solcher Zusammenhänge 

ist Voraussetzung, um auf Landes- und Bundesebene Daten zu generieren, auf deren Grund-

lage über bildungspolitisch erforderliche Maßnahmen beraten und entschieden werden kann. 

Aber nur bei der Teilnahme einer hinreichenden Anzahl von Personen können die erfassten 

Daten als repräsentativ gelten und so korrekt ausgewertet werden. Die Beteiligungsraten an 

den Fragebögen in Schleswig-Holstein sind zuletzt signifikant gesunken. Für die Auswertung 

der Daten als problematisch wird bereits ein Rücklauf von unter 80% gesehen. Ein Rücklauf 

von unter 80% führt zu einem Bericht unter Vorbehalt, bei einem Rücklauf unter 70% werden 

die Daten nicht berichtet. Daher konnten für Schleswig-Holstein z.B. die Zusammenhänge zwi-

schen dem Kompetenzerwerb und dem sozioökonomischen sowie Zuwanderungshintergrund 

nicht verlässlich berichtet werden. Es ergaben sich deutliche Auffälligkeiten, die aber aufgrund 

der geringen Rücklaufquote nicht belastbar interpretiert und genutzt werden können. 

Es geht um Schulleistungsstudien bzw. Lernstandserhebungen, die vom für Bildung zuständi-

gen Ministerium durch Erlass für verpflichtend erklärt werden. Dies sind in aller Regel die na-

tionalen und internationalen Studien, auf die sich in der Gesamtstrategie der KMK zum Bil-

dungsmonitoring länderübergreifend geeinigt wurde, und ihre zugehörigen Pilotstudien. Zur-

zeit sind dies: PISA (Programme for international student assessment), IGLU/PIRLS (Interna-

tionale Grundschul-Leseuntersuchung), TIMSS Grundschule (Trends in mathematics and sci-

ence study), IQB-Bildungstrends in der Primarstufe und Sekundarstufe I. Zusätzlich können 

solche Erhebungen betroffen sein, die von besonderem schulfachlichem Interesse sind und 

daher zusätzlich zur verpflichtenden Teilnahme festgelegt werden. Die Anzahl dieser Erhe-

bungen ist begrenzt. 

Die Inhalte und der Umfang der Fragebögen variieren je nach Studie und Erhebungsjahr. Die 

Inhalte werden vorab zur fachlichen und datenschutzrechtlichen Prüfung und Genehmigung 

dem für Bildung zuständigen Ministerium vorgelegt. Die Rückmeldung innerhalb der Fragebö-

gen erfolgt in pseudonymisierter Form. Die Daten der Schülerinnen und Schüler sind für die 

Lehrkräfte nicht einsehbar. Jede Studie wird vor ihrem Einsatz in Schleswig-Holstein daten-

schutzrechtlich in dem für Bildung zuständigen Ministerium bewertet und genehmigt. 

In Absatz 4 erfolgt eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 7 (§ 16): 

Diese auf der Ebene des Gesetzes klarstellende Regelung zum Nachteilsausgleich sowie zum 

Notenschutz erfolgt insbesondere mit Blick auf das Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes 

vom 29. Juli 2015 (Az. 6 C 35.14) zur Gewährung von Nachteilsausgleich und Notenschutz im 

Fall einer Lese-Rechtschreib-Schwäche. 
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Zunächst sind Maßnahmen des Nachteilsausgleichs (siehe: § 6 Zeugnisverordnung) von der 

Gewährung eines Notenschutzes zu unterscheiden. 

Der Nachteilsausgleich soll der Schülerin oder dem Schüler im jeweiligen Einzelfall unter Wah-

rung der für alle Schülerinnen und Schüler geltenden Leistungsanforderungen ermöglichen, 

ihr oder sein tatsächlich vorhandenes Leistungsvermögen darzustellen. Denn die grundsätz-

lich geltenden einheitlichen Prüfungsbedingungen sind geeignet, die Chancengleichheit der 

Prüflinge zu verletzen, deren Fähigkeit, ihr vorhandenes Leistungsvermögen darzustellen, er-

heblich beeinträchtigt ist. Der Anspruch auf einen insoweit angemessenen Nachteilsausgleich 

ergibt sich unmittelbar aufgrund des insbesondere im Prüfungsrecht maßgeblichen Grundsat-

zes der Chancengleichheit (Art. 3 Abs. 1 ggf. i.V.m. Art. 12 Abs. 1 GG) und ist durch Schule 

unter den Voraussetzungen des Absatzes 3 Satz 1 von Amts wegen zu gewähren. Beim Nach-

teilsausgleich geht es mithin um die Herstellung von Chancengleichheit für die betreffende 

Schülerin oder den betreffenden Schüler. Es geht nicht um deren oder dessen Bevorzugung 

dadurch, dass von den allgemeinen Leistungsanforderungen abgewichen und/oder der beste-

hende Nachteil, die vorhandenen Kenntnisse und Fähigkeiten chancengleich darstellen zu 

können, „überkompensiert“ wird. Deshalb verbietet es sich auch, die Gewährung von Nach-

teilsausgleich im Zeugnis zu dokumentieren. 

Die Gewährung von Notenschutz trägt dem Umstand Rechnung, dass es Schülerinnen und 

Schülern subjektiv unmöglich ist, bestimmten Leistungsanforderungen zu genügen. Zu ihren 

Gunsten wird auf die einheitliche Anwendung des allgemeinen Maßstabs der Leistungsbewer-

tung verzichtet. Entweder werden die subjektiv zu erfüllenden Anforderungen nicht gestellt 

oder die Nichterfüllung wird nicht bewertet, sodass die Schülerinnen oder Schüler insoweit 

keine Kenntnisse oder Fähigkeiten nachweisen müssen. Auch kann der Nichterfüllung be-

stimmter Anforderungen bei der Leistungsbewertung ein geringeres Gewicht beigemessen 

werden. Eine Fach- oder Prüfungsnote, die durch die Anwendung von Notenschutz zustande 

gekommen ist, enthält nicht mehr die Aussage, dass die Leistungen der Schülerin oder des 

Schülers den der jeweiligen Note entsprechenden allgemeinen Leistungsanforderungen voll-

umfänglich genügen. Aufgrund der unterschiedlichen Bewertungsmaßstäbe innerhalb einer 

Prüfung sind die Prüfungsergebnisse nicht mehr vergleichbar. 

Mit der Regelung in Absatz 3 Satz 2 bis 6 wird insbesondere mit Blick auf die bestehende 

Grundrechtsrelevanz unmittelbar im Schulgesetz geregelt, welche Schülerinnen und Schüler 

im Einzelfall unter welchen Voraussetzungen Notenschutz erhalten können. Dabei geht es 

nicht nur um Fälle, in denen eine Lese-Recht-Schreibschwäche vorliegt. Notenschutz kann 

ebenso bei Beeinträchtigungen in der körperlichen Motorik, beim Sprechen, in der Sinnes-

wahrnehmung oder aufgrund eines autistischen Verhaltens in Frage kommen. Bei diesen Be-

einträchtigungen ist in vergleichbarer Weise eine Leistungsbewertung sowie das Erreichen 
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eines bestimmten Lernzieles oder Abschlusses möglich, obwohl in einem bestimmbaren Um-

fang innerhalb der Voraussetzungen von Absatz 3 Satz 2 und 3 von den allgemeinen Leis-

tungsanforderungen abgewichen wird. Aus dem Gebot der Chancengleichheit folgen Ansprü-

che auf eine Änderung der Prüfungsbedingungen, nicht aber Ansprüche auf eine Änderung 

des Maßstabs der Leistungsbewertung. Umgekehrt ist es aber nicht unzulässig, einen solchen 

Notenschutz auf der Grundlage eines Gesetzes unter den hier beschriebenen Voraussetzun-

gen zu gewähren. 

Eine besondere Form des Notenschutzes ist die „zurückhaltende Gewichtung der Recht-

schreibleistungen“. Der Wortlaut des Gesetzes geht damit direkt auf die insofern bestehende 

schulische Praxis in der Oberstufe sowie im Abitur ein. 

Ebenso wird nunmehr unmittelbar im Gesetz geregelt, dass Art und Umfang des Notenschut-

zes oder der zurückhaltenden Gewichtung im Zeugnis zu vermerken sind. Auch dies entspricht 

der gängigen schulischen Praxis. Der Zeugnisvermerk stellt klar, inwieweit die Noten der Zeug-

nisinhaberin oder des Zeugnisinhabers nicht nach den allgemeinen Bewertungskriterien zu-

stande gekommen sind. Dabei geht es nicht darum, eine Beeinträchtigung der Schülerin oder 

des Schülers zu dokumentieren, sondern in sachgerechter Weise im Sinne der Zeugniswahr-

heit darum, den Verzicht auf allgemein geltende Leistungsanforderungen transparent zu ma-

chen. 

Auf der Grundlage der wesentlichen gesetzgeberischen Entscheidungen zum Nachteilsaus-

gleich und zum Notenschutz ermöglicht die erweiterte Verordnungsermächtigung in Absatz 4, 

dass das für Bildung zuständige Ministerium nähere Einzelheiten z.B. in einer thematisch spe-

zifischen Rechtsverordnung regeln kann. 

Zu Nr. 8 (§ 17): 

Das Rechtsverhältnis zwischen Schule und Schülerin bzw. Schüler ist ein öffentlich-rechtliches 

Schulverhältnis gemäß § 11 Absatz 1. Aus diesem Rechtsverhältnis bestehen gegenseitige 

Rechte und Pflichten, ohne dass jedes Recht und jede Pflicht zusätzlich ausdrücklich normiert 

wäre. Die Schülerin oder der Schüler ist gemäß § 11 Absatz 2 Satz 1 Schulgesetz aufgrund 

des Schulverhältnisses insbesondere verpflichtet, am Unterricht teilzunehmen und andere ver-

bindliche Schulveranstaltungen zu besuchen. Gemeint ist insoweit die Pflicht zu einer ord-

nungsgemäßen Teilnahme. Aus dieser (Neben-)Pflicht ergibt sich z.B. auch, dass Waffen und 

gefährliche Gegenstände nicht mit in die Schule gebracht werden dürfen. 

Gleichwohl machen schulpraktische Erfahrungen der jüngsten Zeit es erforderlich, im Bereich 

der Waffen und vergleichbaren gefährlichen Gegenstände eine ausdrückliche schulgesetzli-

che Verbotsnorm zu schaffen. Dies bedeutet nicht, dass sich nunmehr die sich aus dem Schul-

verhältnis ergebende Pflicht zu einem ordnungsgemäßen Verhalten in der Schule etwa auf 
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diese eine spezifische Regelung zum Verbot von Waffen verkürzt. Die Pflichten der Schülerin-

nen und Schüler bleiben vielmehr insgesamt unverändert. 

Die Schulleiterin oder der Schulleiter kann - soweit es erforderlich und angemessen ist - im 

Rahmen der geltenden Rechts- und Verwaltungsvorschriften über eine Ausnahme vom Waf-

fenverbot entscheiden. 

Zu Nr. 9 (§ 24): 

Es erfolgt eine klarstellende Erweiterung der schulaufsichtlichen Gestaltungsmöglichkeiten mit 

dem Ziel einer möglichst gleichmäßigen Auslastung vorhandener Schulen derselben Schulart. 

Die schulaufsichtlichen Handlungsoptionen liegen - wie schon bisher - einerseits in der Fest-

setzung einer Aufnahmekapazität für die einzelne Schule sowie andererseits in der Bildung 

von Schuleinzugsbereichen im Vorwege des Anmeldeverfahrens. Die freie Schulwahl im Rah-

men von Kapazitäten als solche bleibt erhalten. 

Gemäß § 24 Absatz 1 kann die Schulaufsichtsbehörde für die einzelne Schule eine Aufnah-

mekapazität nach Anhörung des Schulträgers festsetzen. Eine solche Festsetzung erfolgt in 

der Regel in einer Einzelbetrachtung der betreffenden Schule. Mit der Ergänzung in Absatz 1 

wird nunmehr klargestellt, dass eine solche Kapazitätsfestsetzung auch aus Gründen einer 

gleichmäßigen Auslastung vorhandener Schulen derselben Schulart erfolgen kann. In diesem 

Fall ist grundsätzlich das Einvernehmen des betreffenden Schulträgers erforderlich; es sei 

denn, es besteht ein dringendes öffentliches Interesse an der Kapazitätsfestsetzung. Die Trä-

ger benachbarter Schulen derselben Schulart sind dann vorab anzuhören. 

Grundsätzlich wird es bei der schulaufsichtlichen Festsetzung von Aufnahmekapazitäten aus 

Gründen einer gleichmäßigen Auslastung bestehender Schulen darum gehen, die vorhande-

nen Räumlichkeiten an Schulen - im regionalen Zusammenhang betrachtet - in der baulich 

vorgesehenen Weise und schulisch üblich zu nutzen. Ausweichlösungen wie etwa die Einrich-

tung von Wanderklassen oder die Umwidmung von Fach- oder Differenzierungsräumen, die 

zu einer Überdehnung der eigentlich vorgesehenen und sinnvollen Raumnutzung führen, oder 

gar kostenintensive Maßnahme zur (kurzfristigen) Schaffung zusätzlicher Raumkapazitäten 

(Schulcontainer, Anmietungen, bauliche Maßnahmen etc.) sind nicht erforderlich, wenn an an-

deren Schulen derselben Schulart vorhandene Kapazitäten zumutbar nutzbar sind. 

Schulaufsichtliche Kapazitätsfestsetzungen aus Gründen der gleichmäßigen Auslastung vor-

handener Schulen derselben Schulart beinhalten planerische Aspekte im regionalen Zusam-

menhang. Unmittelbar berührt sind zunächst die Interessen des kommunalen Trägers derjeni-

gen Schule(n), für die eine Aufnahmekapazität festgelegt wird. Grundsätzlich kommt es daher 

auf ein einvernehmliches Zusammenwirken von Schulaufsicht und betreffendem Schulträger 

an. Ist jedoch ein einvernehmliches Vorgehen nicht möglich, kann die Schulaufsicht bei Vor-
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liegen eines dringenden öffentlichen Interesses auch zu dem Zweck der möglichst gleichmä-

ßigen Auslastung vorhandener Schulen derselben Schulart die Kapazität nach Anhörung des 

Schulträgers ggf. gegen dessen Willen festlegen. Ein solches Interesse liegt insbesondere vor, 

wenn davon auszugehen ist, dass durch eine Kapazitätsfestlegung eine gleichmäßige Auslas-

tung und wirtschaftliche Nutzung von Schulen gefördert wird, indem Schulräumlichkeiten bau-

lich und schularttypisch angemessen genutzt werden sowie der erforderliche Lehrkräfteeinsatz 

ressourcenorientiert wirtschaftlich erfolgt. 

In Absatz 2 wird unverändert an der Systematik festgehalten, dass im Rahmen der freien 

Schulwahl jedenfalls ein Anspruch auf Beschulung an der zuständigen Schule besteht. Glei-

ches gilt für die Bestimmung der zuständigen Schule in den drei unterschiedlichen Fallgestal-

tungen. Die Regelungen bleiben mithin unverändert. 

Absatz 3 bildet die Rechtsgrundlage für die Schulaufsicht, im Vorwege des Anmeldeverfahrens 

für bestimmte Schulen einen Zuständigkeitsbereich festlegen zu können. Die bisher in Absatz 

2 Satz 5 verortete Regelung, dass ausnahmsweise im Vorwege des Anmeldeverfahrens ein 

Zuständigkeitsbereich festgelegt werden kann, wenn erheblich mehr Anmeldungen als Plätze 

angenommen werden können, wird mangels spezifischer Anwendbarkeit gestrichen. Diese 

Fallkonstellation unterfällt nunmehr als ein möglicher Anwendungsfall der neuen Regelung 

über die Vorabfestlegung von Schuleinzugsbereichen. Danach können Schuleinzugsbereiche 

bestimmt werden, soweit dies aus Gründen einer möglichst gleichmäßigen Auslastung von 

Schulen derselben Schulart erforderlich ist. Der in Absatz 1 bzgl. der Festlegung der Aufnah-

mekapazität an der einzelnen Schule ergänzte Ansatz der gleichmäßigen Auslastung vorhan-

dener Schulen wird mithin auch an dieser Stelle aufgegriffen und führt zu einer Erweiterung 

der Gestaltung von Schuleinzugsbereichen. Die Schulaufsicht hat dabei grundsätzlich das Ein-

vernehmen des Schulträgers und der Träger benachbarter Schulen herzustellen; es sei denn, 

es besteht ein dringendes öffentliches Interesse an der Bildung des Zuständigkeitsbereiches. 

Unverändert bleibt, dass durch die Bildung von Zuständigkeitsbereichen die Eltern bzw. Schü-

lerinnen und Schüler nicht gehindert sind, eine Anmeldung an anderen Schulen vorzunehmen. 

Die bislang in Absatz 5 vorgesehene Regelung zur schulaufsichtlichen Zuweisung von Schü-

lerinnen und Schülern zu einer bestimmten Schule erhält - nunmehr als Absatz 6 - einen brei-

teren Anwendungsraum, ohne ihren Charakter als Ausnahmevorschrift grundsätzlich zu ver-

lieren. In der Ausgangslage bleibt die freie Schulwahl vorrangig. 

Zu Nr. 10 (§ 25): 

In Absatz 2 wird eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“ vorgenom-

men. 

Durch die Erweiterung des Katalogs in Absatz 3 können die Schulen in sachgerechter und 

verhältnismäßiger Weise flexibler und abgestimmter auf das Fehlverhalten von Schülerinnen 
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und Schülern im Wege von Ordnungsmaßnahmen reagieren. Neu sind die Maßnahmen „Aus-

schluss in einem Fach bei schwerer oder wiederholter Störung des Unterrichts in diesem Fach 

bis zu einer Dauer von drei Wochen“ sowie „vorübergehende Zuweisung in eine Parallelklasse 

bis zu einer Dauer von vier Wochen“. Diese Maßnahmen stehen in ihrer Eingriffsintensität 

unterhalb des Ausschlusses vom Unterricht und der dauerhaften Überweisung in eine Paral-

lelklasse. Mit der Erweiterung des Ordnungsmaßnahmenkatalogs von 5 auf 7 Maßnahmen 

wird zugleich die mögliche Höchstdauer des Unterrichtsausschlusses von bislang bis zu zwei 

Wochen auf bis zu drei Wochen angehoben. 

Diese Reform des Katalogs der Ordnungsmaßnahmen stärkt die Schulen darin, ihren Bil-

dungs- und Erziehungsauftrag zu erfüllen sowie im konkreten Einzelfall auf eine Schülerin oder 

einen Schüler angemessen erzieherisch einwirken zu können. Ordnungsmaßnahmen sind pä-

dagogische Maßnahmen, die insbesondere darauf gerichtet sind, die durch ein Fehlverhalten 

konkret eingetretene Störung des Schulfriedens zu beseitigen sowie die betreffende Schülerin 

oder den betreffenden Schüler zu einem künftig ordnungsgemäßen Verhalten anzuhalten. 

Auf der Grundlage von § 25 Absatz 7 kann eine Schulleiterin oder ein Schulleiter in dringenden 

Fällen, in denen auf andere Weise die Aufrechterhaltung eines geordneten Schulbetriebes 

nicht mehr gewährleistet werden kann, eine Schülerin oder einen Schüler bis zu 7 Schultage 

vorläufig vom Unterricht ausschließen. Diese Eilt-Maßnahme zur Sicherstellung eines ord-

nungsgemäßen Schulbetriebes steht außerhalb der förmlichen Ordnungsmaßnahmen. In der 

schulischen Praxis hat sich gezeigt, dass in bestimmten Fällen der erforderliche Umgang mit 

dem konkret schweren Fehlverhalten einer Schülerin oder eines Schülers und der daraus fol-

genden erheblichen Störung des Schulfriedens nicht innerhalb von 7 Schultagen möglich ist. 

Insofern ist es sachgerecht, die Ausschlussfrist auf bis zu 10 Schultage anzuheben. Diese 

Maßnahme dient der kurzfristigen Sicherstellung eines ordnungsgemäßen Schulbetriebes. Sie 

stärkt die Schulleiterinnen und Schulleiter in der jeweiligen Ausnahmesituation in deren Ver-

antwortung, den Schulfrieden und die Gewährleistung des Bildungs- und Erziehungsauftrages 

der Schule zu sichern. 

Zu Nr. 11 (§ 29): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 12 (§ 30): 

Bei den Änderungen in § 30 geht es um Fälle des landeseinheitlichen Vorgehens bei der Ver-

arbeitung personenbezogener Daten einerseits zu Zwecken der Schulverwaltung und ande-

rerseits zu Zwecken der pädagogisch-didaktischen Tätigkeit der Schulen. 
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Der Einsatz landeseinheitlicher automatisierter Verfahren (z.B. insbesondere auch Schulver-

waltungssoftware) trägt zur Steigerung der Qualität und Effizienz der Bildungsverwaltung bei 

und kann ein Instrument zur Stärkung von Datenschutz und Datensicherheit sein. 

Die Änderungen in § 30 Absatz 1 und 2 stützen insbesondere den flächendeckenden Einsatz 

einer landeseinheitlichen Schulverwaltungssoftware und des Schulportals SH mit seinen Mo-

dulen. Die Datenverarbeitung wird hierbei zentral vorgesehen, die Nutzung erfolgt dezentral 

durch die Schulen. Die jeweiligen Schulen bekommen jeweils nur einen Zugriff auf den für sie 

relevanten Datenbestand eingeräumt, der in ihrem Auftrag zentral verarbeitet wird. 

Im Zusammenhang mit der Einführung automatisierter Verfahren, die landesweit zum Einsatz 

kommen, wird es in der praktischen Umsetzung erforderlich sein, für jede Schülerin und jeden 

Schüler auch eine landeseindeutige Schüler-Kennnummer als personenbezogenes Merkmal 

zu verarbeiten. Sie dient der eindeutigen Zuordnung von personenbezogenen Daten zu einer 

Schülerin oder einem Schüler. 

Sie ist daher zur Verbesserung der Datenqualität erforderlich und macht das Erfüllen schul-

artübergreifender Aufgaben und das Vollziehen von Schulwechseln auch in der zentralen Da-

tenbank abbildbar. Weiterhin kann sie bei einer Nutzung als Pseudonym die Nennung eines 

Klarnamens entbehrlich machen und dient somit der Datensparsamkeit. Die Ergänzung der 

Schüler-Kennnummer als personenbezogenes Merkmal in § 30 Absatz 1 erfolgt maßgeblich 

für den Fall eines in der Sache landesweiten Anwendungsbereichs. 

Zugleich darf es unter dieser Schüler-Kennnummer weiterhin nach allgemeinem Datenschutz-

recht und insbesondere im Hinblick auf den Grundsatz der Datensparsamkeit nicht zu einer 

Sammlung von nicht für schulische Zwecke erforderlichen Daten kommen. Ein Nutzen dersel-

ben personenbezogenen Nummer für statistische Zwecke kommt grundsätzlich nicht in Be-

tracht. Für solche Zwecke bedürfte es einer gesonderten, spezifischen Rechtsgrundlage. 

Datenschutzrechtlich verantwortlich bleiben auch bei der Umstellung auf die einheitliche 

Schulverwaltungssoftware grundsätzlich die Schulen, die die Daten für die Verwaltung ihrer 

Schülerinnen und Schüler nutzen. Aufbau und Einrichtung des automatisierten zentralen Ver-

fahrens erfolgen aus Gründen der Zweckmäßigkeit und zur Erreichung der gewünschten Ein-

heitlichkeit zentral durch bzw. im Auftrag des für Bildung zuständigen Ministeriums. Die Ge-

währleistung der Ordnungsgemäßheit wird insofern als Teilbereich im Sinne des Artikel 4 Num-

mer 7 der Verordnung (EU) 2016/679 in dessen Verantwortlichkeit gestellt. 

Die einheitliche Schulverwaltungssoftware gibt den sie nutzenden Schulen den Rahmen einer 

Datenverarbeitung vor, indem etwa lediglich die Erhebung bestimmter Daten vorgesehen ist. 

Erhebung und Pflege der jeweiligen Schülerdaten liegen jedoch in der Verantwortlichkeit der 

einzelnen Schule. Der im Sinne von Artikel 28 Verordnung (EU) 2016/679 beauftragte Dritte 

verarbeitet die Schülerdaten für die Schulen. 
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Gemäß § 4 Schul-Datenschutzverordnung können Schulen personenbezogene Daten nicht 

nur für Verwaltungszwecke, sondern auch im Rahmen ihrer pädagogisch-didaktischen Tätig-

keit verarbeiten. Auch mit Blick auf diesen Zweck der schulischen Datenverarbeitung kann ein 

zentrales Vorgehen über das für Bildung zuständige Ministerium zweckmäßig sein, um z.B. 

ein landeseinheitliches Schul-Portal zu nutzen, über welches insbesondere die Schulen sowie 

die Schülerinnen und Schüler für die Erfüllung ihrer Aufgaben über Dienstleistungen und An-

wendungen verfügen können. Bei einem solchen Verfahren geht es aber nicht nur um die 

Nutzung personenbezogener Daten zu Zwecken der Schulverwaltung, sondern gerade auch 

zu Zwecken der pädagogisch-didaktischen Tätigkeit der jeweiligen Schule. 

Im Zuge der weiteren Digitalisierung der Schulen und des schulischen Unterrichts können wei-

tere Verfahren in Betracht kommen, die zentral vom Land oder in Auftrag des Landes für die 

Schulen betrieben werden. 

Zu Nr. 13 (§ 33): 

Es wird eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“ vorgenommen. 

Ferner wird im Wortlaut des Absatzes 3 klargestellt, dass die Schulleiterin oder der Schulleiter 

in allen Angelegenheiten, in denen nicht aufgrund einer Rechts- oder Verwaltungsvorschrift 

eine andere Stelle zuständig ist (z.B. Beschlusskompetenz der Schulkonferenz, dienstrechtli-

che Zuständigkeiten, schulaufsichtliche Weisung etc.), selbst entscheidet. Die Schulleiter und 

Schulleiterinnen tragen gemäß Absatz 2 die Verantwortung für die Erfüllung des Bildungs- und 

Erziehungsauftrages der Schule sowie für die Organisation und Verwaltung der Schule. Tra-

gen von Verantwortung und Entscheidungskompetenz stehen in einem unmittelbaren Zusam-

menhang. Die Herausforderung für Schulleiterinnen und Schulleiter, ihrer Führungsverantwor-

tung in Schule in zielführender und angemessener Weise gerecht zu werden, bleibt unberührt. 

Insgesamt bleiben die vorhandenen Beschluss- und Entscheidungskompetenzen in Schule in 

der Sache unverändert. Durch die klarstellende Änderung werden jedoch Funktion, Rolle und 

Person der Schulleiterin oder des Schulleiters gestärkt. 

Zu Nr. 14 (§ 34 Absatz 1): 

In Absatz 1 wird die Verpflichtung von Lehrkräften zur Teilnahme an Untersuchungen zur Qua-

lität der schulischen Arbeit klargestellt. Untersuchungen und Maßnahmen zur Verbesserung 

und Fortentwicklung der Qualität schulischer Arbeit sind von grundlegender Bedeutung für das 

Schulwesen und gerade auch für die einzelne Schule. Soweit es um die ergänzende Teil-

nahme von Lehrkräften an sog. Kontextbefragungen zu Leistungsstudien bei Schülerinnen und 

Schülern geht, können bspw. aus folgenden, wesentlichen Bereichen persönliche Rückmel-

dungen der Lehrkräfte für die jeweilige Untersuchung erforderlich sein: soziodemografischer 

Hintergrund (Alter, Geschlecht, Herkunft, Ausbildungs- und Berufsweg, Beschäftigungsum-



Drucksache 19/ #N!# Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode 
 

32 

fang), Angaben zur unterrichteten Klasse, zu Ressourcen im Klassenzimmer sowie zu Unter-

richtspraktiken und unterrichtsbezogenen Einstellungen, Angaben zur Schule, dem Einsatz 

von digitalen Medien und zur Kooperation sowie zu Leistungsbewertungen. Für die Schullei-

terinnen und Schulleiter ergeben sich die entsprechenden Verpflichtungen aus § 33 Absatz 2 

Satz 3 SchulG. 

Zu Nr. 15 (§ 39 Abs. 3): 

Die Vorschriften zur Wahl der Schulleiter (schulgesetzlicher Schulleiterwahlausschuss) wer-

den dahin geändert, dass Bewerbungen von Personen aus der betreffenden Schule selbst 

grundsätzlich erst in einer wiederholten Ausschreibung der Schulleiterstelle zu berücksichtigen 

sind. In der ersten Ausschreibung können solche Bewerbungen nur ausnahmsweise berück-

sichtigt werden, wenn hierfür - bezogen auf den Einzelfall - besondere Gründe vorliegen. Diese 

Ausnahme-Klausel entspricht der Rechtslage vor der SchulG-Novelle zum Schuljahr 2014/15 

und berücksichtigt die verfassungsrechtliche Vorgabe des Art. 33 Abs. 2 GG. 

Zu Nr. 16 (§ 46): 

Es wird ermöglicht, dass Halligschulen mit Grund- und/oder Gemeinschaftsschulen organisa-

torisch verbunden werden können. Dies ist bislang nicht zulässig. Die dergestalt verbundenen 

Einrichtungen werden so zu einer Schule im Rechtssinne. Hierdurch können insbesondere 

Optionen für eine ggf. erforderliche bessere und flexiblere Versorgung der Halligschule mit 

Lehrpersonal geschaffen werden. 

Zu Nr. 17 (§ 48): 

Eine aktuelle Schulentwicklungsplanung der kommunalen Schulträger ist ein Kernelement für 

eine nachhaltige und qualitativ hochwertige Versorgung der Bevölkerung mit den erforderli-

chen schulischen Bildungseinrichtungen und -angeboten. Die Pflicht des jeweiligen Schulträ-

gers, eine solche Schulentwicklungsplanung aufzustellen und regelmäßig fortzuschreiben, 

bleibt unverändert. Hinzu kommt nunmehr die Pflicht, diese Schulentwicklungsplanung aus 

eigener Veranlassung bei dem für Bildung zuständigen Ministerium und, soweit diese die be-

rufsbildenden Schulen einschließlich der RBZ betrifft, auch dem SHIBB vorzulegen. Dies un-

terstützt die oberste Schulaufsichtsbehörde und ggf. die zuständige Schulaufsicht im SHIBB 

darin, jeweils kurzfristig und auch landesweit einen Planungsüberblick zu gewinnen, welcher 

für die Erfüllung der eigenen schulaufsichtlichen und schulgestalterischen Aufgaben erforder-

lich ist. 

Zu Nr. 18 (§ 51): 

Eine aktuelle Schulentwicklungsplanung der Kreise ist neben den Schulentwicklungsplänen 

der einzelnen Schulträger ein weiteres Kernelement für eine nachhaltige und qualitativ hoch-
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wertige Versorgung der Bevölkerung mit den erforderlichen schulischen Bildungseinrichtun-

gen und -angeboten. Die Pflicht der Kreise, eine solche Schulentwicklungsplanung aufzustel-

len und regelmäßig fortzuschreiben, bleibt unverändert. Hinzu kommt nunmehr die Pflicht, 

diese Schulentwicklungsplanung aus eigener Veranlassung bei dem für Bildung zuständigen 

Ministerium und, soweit diese die berufsbildenden Schulen einschließlich der RBZ betrifft, 

auch dem SHIBB vorzulegen. Dies unterstützt die oberste Schulaufsichtsbehörde und die zu-

ständige Schulaufsicht im SHIBB darin, jeweils kurzfristig und auch landesweit einen Pla-

nungsüberblick zu gewinnen, welcher für die Erfüllung der eigenen schulaufsichtlichen und 

schulgestalterischen Aufgaben erforderlich ist. 

Zu Nr. 19 (§ 60 Abs. 3): 

Es wird eine redaktionelle Korrektur vorgenommen. 

Zu Nr. 20 (§ 62): 

Durch die Ergänzung in Absatz 4 soll die Berücksichtigung der besonderen Anliegen der schu-

lischen Ganztagsangebote in der Schulkonferenz gestärkt werden. Es geht bei dieser Rege-

lung mithin nicht nur darum, dass - in der Rechtslage unverändert - eine Vertreterin oder ein 

Vertreter der Kräfte aus dem Ganztagsangebot der Schule Mitglied mit beratender Stimme in 

der Schulkonferenz sein kann. Es geht gerade darum, dass die schulischen Veranstaltungen 

des Ganztages an der jeweiligen Schule stärker und vor allem mit der eigentlich erforderlichen 

Selbstverständlichkeit in den Fokus der Schulkonferenz rücken. Die Wortlautergänzung stärkt 

das betreffende Mitglied in der Schulkonferenz zudem inhaltlich in seinem Vortragsrecht in der 

Schulkonferenz; es hat quasi eine ausdrückliche gesetzgeberische Unterstützung. 

Die mit dem neuen Absatz 12 vorgesehene Änderung dient der Stärkung der Mitbestimmungs-

rechte von Kindern und Jugendlichen in Schulen. Die Schulkonferenz als das im Rahmen sei-

ner Kompetenzen oberste Beschlussgremium der Schule ist grundsätzlich drittelparitätisch 

aus Lehrkräften, Eltern sowie Schülerinnen und Schülern besetzt. Allerdings müssen Schüle-

rinnen und Schüler für eine Mitgliedschaft bereits in der Jahrgangsstufe 7 sein. Vor dem Hin-

tergrund der wesentlichen Bedeutung der Beschlussfassungen in der Schulkonferenz ist dies 

in der Ausgangslage sachgerecht. Mit dem neuen Absatz 12 wird jetzt aber auch Schülerinnen 

und Schülern aus den Jahrgangsstufen 5 und 6 eine Mitgliedschaft in der Schulkonferenz er-

möglicht; und zwar mit beratender Stimme. Dadurch wird die Möglichkeit zur Mitbestimmung 

der Schülerinnen und Schüler in dem obersten Beschlussgremium der Schule deutlich ge-

stärkt. Bzgl. der Stimmberechtigung als solcher verbleibt es zwar bei einer drittelparitätischen 

Zusammensetzung der Schulkonferenz. Tatsächlich erhöht sich jedoch die Zahl der Schüle-

rinnen und Schüler als Mitglieder der Schulkonferenz um die Schülerinnen und Schüler aus 

den Jahrgangsstufen 5 und 6. Zugleich wird dadurch ermöglicht, dass die Anliegen der Schü-

lerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 und 6 durch eigene Vertreterinnen und Vertreter 
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unmittelbar vorgetragen und damit in der Schulkonferenz gehört und diskutiert werden. Die 

Klassensprecherinnen und Klassensprecher stimmen sich „unbürokratisch“ untereinander ab, 

wer als beratendes Mitglied in der jeweils nächsten Schulkonferenz teilnimmt. Soweit in der 

Schulkonferenz konkret über personenbezogenen Angelegenheiten beraten wird, ist zu dem 

jeweiligen Tagesordnungspunkt eine Teilnahme allerdings nicht möglich. 

Diese Maßnahme zur Stärkung der Mitbestimmungsrechte von Kindern und Jugendlichen in 

Schulen wird zusätzlich durch die Änderung in § 68 (Verfahrensgrundsätze) gestützt. Dort wird 

ausdrücklich in den Wortlaut des Gesetzes aufgenommen, dass Schulleiterinnen und Schul-

leiter sowie Lehrkräfte die Schülerinnen und Schüler darin zu unterstützen haben, ihre Mitwir-

kungsrechte in Konferenzen auch tatsächlich wahrnehmen zu können. 

Zu Nr. 21 (§ 63): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 22 (§ 64): 

Es wird zunächst eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“ vorgenom-

men. 

In Absatz 3 Nr. 4 wird überdies die Aufgabe der Lehrerkonferenz gestrichen, der Schulkonfe-

renz über die Gründe zu Beschlüssen zu Anträgen an die Schulaufsicht, eine Schülerin oder 

einen Schüler gemäß § 25 Abs. 3 Nr. 7 auf eine andere Schule zu verweisen, zu berichten. 

Hintergrund sind datenschutzrechtliche Erwägungen im Verhältnis zur Praxisbedeutung. 

Zu Nr. 23 (§ 65): 

Durch die Änderung in Absatz 1 wird ermöglicht, dass - analog zu der Regelung für die Eltern-

vertreterinnen und Elternvertreter - auch die Schülerinnen und Schüler mit einer weiteren Klas-

sensprecherin oder einem weiteren Klassensprecher mit beratender Stimme an der Klassen-

konferenz teilnehmen können. Sind keine zwei Klassensprecher oder Klassensprecherinnen 

vorhanden, kann die stellvertretende Klassensprecherin oder der stellvertretende Klassen-

sprecher zusätzlich an der Konferenz teilnehmen. Es werden die Mitwirkungsrechte der Schü-

lerinnen und Schüler in der Schule gestärkt. 

In Absatz 2 handelt es sich um eine Folgeänderung zu den Änderungen in § 25 Absatz 3. 

Mit der Änderung in Absatz 3 Satz 2 wird einerseits der besonderen Bedeutung von Ordnungs-

maßnahmen und andererseits der besonderen Verantwortung der Schulleiterinnen und Schul-

leiter gemäß § 33 Absatz 2 Satz 1 Rechnung getragen. Berät eine Klassenkonferenz über die 

Erteilung einer Ordnungsmaßnahme in ihrer Zuständigkeit oder über Widersprüche von Schü-

lerinnen und Schülern gegen eine erteilte Ordnungsmaßnahme wird gesetzlich vorgegeben, 

dass die Schulleiterin oder der Schulleiter den Konferenzvorsitz übernimmt. Sie oder er ist 
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damit auch stimmberechtigt, unabhängig davon, ob sie oder er die Schülerin oder den Schüler 

unterrichtet. Die Schulleiterin oder der Schulleiter kann den Vorsitz auch einer anderen Lehr-

kraft übertragen. Diesbezüglich kommen insbesondere Lehrkräfte mit einer Funktionsstelle in 

der Schule (z.B. Stufenleiter) in Frage. 

Zu Nr. 24 (§ 68): 

Wegen der Corona-Pandemie hatte der Landtag bereits im Frühjahr 2020 beschlossen, dass 

gemäß Schulgesetz oder aufgrund des Schulgesetzes bestehende schulische Konferenzen 

im Schuljahr 2019/20 unter Einsatz geeigneter informationstechnischer Übertragungsverfah-

ren durchgeführt werden können, in denen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer gegen-

seitig in Echtzeit sehen und hören oder nur hören können. Diese schulgesetzliche Regelung 

gilt aufgrund des erneuten Beschlusses des Landtages von Juni 2020 auch für das Schuljahr 

2020/21 fort. Um es Schulen nunmehr dauerhaft zu ermöglichen, auf diese Instrumente zu-

rückzugreifen, bedarf es einer erneuten Anpassung des Schulgesetzes, weil die bisherige Re-

gelung nur bis zum Ende des Schuljahres 2020/21 befristet ist. Durch den neuen, eigenstän-

digen Absatz 9 wird zugleich bestimmt, dass Sitzungen nur „im Bedarfsfall“ unter Einsatz in-

formationstechnischer Übertragungsverfahren durchgeführt werden können, so dass Konfe-

renzsitzungen als Präsenzveranstaltungen weiterhin der Regelfall sein sollen. Jedoch löst sich 

diese nunmehr dauerhaft bestehende Regelung von den Bedingungen der Corona-Pandemie, 

da der erforderliche Bedarfsfall jeglicher Natur sein kann und dabei wiederum nicht an be-

stimmte inhaltliche Voraussetzungen geknüpft ist. Bei Wahlen, die nicht offen stattfinden, ist 

sicherzustellen, dass die Wahlhandlung als solche geheim vorgenommen werden kann und 

nur die Wahlberechtigten die ihnen jeweils zustehende Zahl an Stimmen abgeben. 

Wie bei der Änderung in § 62 Absatz 12 (Schulkonferenz) geht es auch bei dem neuen Absatz 

11 darum, die Mitbestimmungsrechte von Kindern und Jugendlichen in Schulen zu stärken. Es 

wird durch einen neuen, eigenständigen Absatz 11 ausdrücklich in den Wortlaut des Gesetzes 

aufgenommen, dass Schulleiterinnen und Schulleiter sowie Lehrkräfte die Schülerinnen und 

Schüler darin zu unterstützen haben, ihre Mitwirkungsrechte in Konferenzen auch tatsächlich 

wahrnehmen zu können. 

Zu Nr. 25 (§ 69): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 26 (§ 70): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 27 (§ 74): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 
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Zu Nr. 28 (§ 76): 

Es wird entsprechend auf die Begründung zu Nr. 24 (§ 68 Absatz 9) verwiesen. 

Zu Nr. 29 (§ 82): 

Es wird ermöglicht, dass sich die Schülervertretungen der berufsbildenden Schulen eines Krei-

ses oder einer kreisfreien Stadt an den Kreisschülervertretungen der Gemeinschaftsschulen 

und der Gymnasien gleichberechtigt beteiligen können. Die einzelne berufsbildende Schule 

erhält dadurch im Sinne der schulgesetzlichen Vorschriften zu Kreisschülervertretungen die 

Stellung einer Gemeinschaftsschule und eines Gymnasiums. Zugleich wird die Aufgabe der 

jeweiligen Kreisschülervertretung dahin erweitert, auch die Schülervertretungen der beteiligten 

berufsbildenden Schulen zu unterstützen. 

Zu Nr. 30 (§ 83): 

Die Zahl der Stellvertreterinnen oder Stellvertreter der Landesschülersprecherin oder des Lan-

desschülersprechers, welche das Landesschülerparlament wählen kann, wird von eins auf bis 

zu drei erhöht, insbesondere damit zur Entlastung der Landesschülersprecherin oder des Lan-

desschülersprechers die anfallenden Aufgaben auf mehr als zwei Personen verteilt werden 

können. Die Landesschülersprecherin oder der Landesschülersprecher muss entsprechend 

der bisherigen Regelung aber mindestens eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter haben. 

Zu Nr. 31 (§ 84): 

Es wird entsprechend auf die Begründung zu Nr. 24 (§ 68 Absatz 10) verwiesen. 

Zu Nr. 32 (§ 87 Abs. 2): 

Es handelt sich um eine Folgeänderung zur Änderung in § 17 Absatz 2. 

Zu Nr. 33 (§ 92): 

Es wird für Schülerinnen und Schüler am Beruflichen Gymnasium ohne Mittleren Schulab-

schluss eine Lücke geschlossen. Diese Schülerinnen und Schüler erwerben fortan mit der 

Versetzung in die Qualifikationsphase den Mittleren Schulabschluss. Es handelt sich um Schü-

lerinnen und Schüler, die innerhalb Schleswig-Holsteins oder in einem anderen Bundesland 

die Berechtigung zum Besuch des Beruflichen Gymnasiums erworben haben bzw. erwerben, 

ohne zugleich über einen Mittleren Schulabschluss zu verfügen. Maßgeblich geht es dabei um 

Schülerinnen und Schüler, die im achtjährigen Bildungsgang des allgemein bildenden Gym-

nasiums am Ende der Jahrgangsstufe 9 in die Oberstufe versetzt werden und sodann in freie 

Kapazitäten eines Berufliches Gymnasiums wechseln. 

Zu Nr. 34 (§ 106): 
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Im Wortlaut des Absatzes 3 wird klargestellt, dass auch die Schulleiterin oder der Schulleiter 

an Regionalen Berufsbildungszentren (RBZ) in allen Angelegenheiten, in denen nicht aufgrund 

einer Rechts- oder Verwaltungsvorschrift eine andere Stelle zuständig ist (z.B. Beschlusskom-

petenz einer gesetzlichen Konferenz in der Schule, dienstrechtliche Zuständigkeiten, schul-

aufsichtliche Weisung etc.), selbst entscheidet. Die Schulleiter und Schulleiterinnen tragen ge-

mäß § 110 Absatz 1 i.V.m. § 33 Absatz 2 Satz 1 die Verantwortung für die Erfüllung des Bil-

dungs- und Erziehungsauftrages der Schule sowie für die Organisation und Verwaltung der 

Schule. Tragen von Verantwortung und Entscheidungskompetenz stehen in einem unmittel-

baren Zusammenhang. Die Herausforderung für Schulleiterinnen und Schulleiter, ihrer Füh-

rungsverantwortung in Schule in zielführender und angemessener Weise gerecht zu werden, 

bleibt unberührt. Insgesamt bleiben die vorhandenen Beschluss- und Entscheidungskompe-

tenzen in Schule in der Sache unverändert. Durch die klarstellende Änderung werden jedoch 

Funktion, Rolle und Person der Schulleiterin oder des Schulleiters gestärkt. 

Zu Nr. 35 (§ 110): 

An Regionalen Berufsbildungszentren (RBZ) nimmt der Verwaltungsrat die Aufgabe des 

Schulleiterwahlausschusses wahr. Der Träger des RBZ bestimmt die Mitglieder im Verwal-

tungsrat. Die Ergänzung in Absatz 2 zielt darauf ab, jeweils eine Vertreterin oder einen Vertre-

ter der Lehrkräfte, der Eltern sowie der Schülerinnen und Schüler bei der Schulleiterwahl an 

einem RBZ zu beteiligen. Dabei soll die Autonomie des Trägers, die Mitglieder des Verwal-

tungsrates zu bestimmen, als solche nicht verändert werden. Deshalb kommt einerseits eine 

Beteiligung der Gruppe der Lehrkräfte, der Eltern oder der Schülerinnen und Schüler jeweils 

nur in Betracht, wenn die betreffende Gruppe nicht bereits durch ein Mitglied im Verwaltungsrat 

vertreten ist. Ferner erhalten die betreffenden Gruppen im Verwaltungsrat in der Funktion des 

Schulleiterwahlausschusses jeweils eine beratende Stimme. Hierdurch wird im Gesamtgefüge 

von Funktion und Bedeutung des Verwaltungsrates eines RBZ in angemessener Weise eine 

Beteiligung der Lehrkräfte, der Eltern sowie der Schülerinnen und Schüler bei der Schulleiter-

wahl sichergestellt. 

Zu Nr. 36 (§ 115 Absatz1): 

Das Verfahren für die Genehmigung und Errichtung einer Ersatzschule ist komplex und stellt 

Antragsteller sowie Genehmigungsbehörde vor große Herausforderungen. Diese Anforderun-

gen sowie die Praxiserfahrung aufgreifend, wird nunmehr vorgesehen, dass für ein solches 

Verfahren mindestens ein Schulhalbjahr vorhanden sein muss. Selbst dieser Zeitraum ist für 

ein solches Genehmigungsverfahren außergewöhnlich kurz und entsprechend anspruchsvoll. 

Für den jeweiligen Antragsteller ist es zugleich zumutbar, die von ihm beabsichtigte Errichtung 

und Inbetriebnahme einer Ersatzschule dergestalt zu planen, dass der insoweit erforderliche 

Antrag auf staatliche Genehmigung nicht erst in dem Schulhalbjahr gestellt wird, das dem 
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Schuljahr der angestrebten Aufnahme des Schulbetriebes unmittelbar vorausgeht. Anträge auf 

Genehmigung der Errichtung und des Betriebes einer Ersatzschule, die ab dem 1. Februar 

zum 1. August desselben Jahres bei der Genehmigungsbehörde eingehen, gelten insoweit 

gesetzlich als zum 1. August des Folgejahres gestellt. 

Zu Nr. 37 (§ 125): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 38 (§ 126): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 39 (§ 127): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 40 (§ 129 Abs. 4): 

Es handelt sich um eine Folgeänderung zur Änderung in § 16. 

Zu Nr. 41 (§ 134): 

Es handelt sich um eine sprachliche Anpassung in Bezug auf den Begriff „Erziehung“. 

Zu Nr. 42 (§ 141): 

Es handelt sich um eine Folgeänderung zu den Änderungen in § 25 Absatz 3. 

Zu Nr. 43 (§ 144): 

Die Ergänzung in § 144 Abs. 1 Nr. 2 erfolgt aus Gründen der Klarstellung, dass Unterricht im 

Sinne des Ordnungswidrigkeitstatbestandes auch andere Formen des pflichtigen Schulunter-

richts, insbesondere das Lernen am anderen Ort (Schulausflüge, Klassenfahrten, etc.), um-

fasst. 

 

Artikel 2 
Inkrafttreten 

Das Gesetz zur Änderung des Schleswig-Holsteinischen Schulgesetzes tritt am 1. August 

2021 in Kraft. 
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is
ch

en
 A

rb
ei

t d
ie

ne
n,

 te
ilz

un
eh

m
en

. I
m

 
Ü

br
ig

en
 re

ge
lt 

da
s 

fü
r B

ild
un

g 
zu

st
än

di
ge

 M
in

is
te

riu
m

 d
en

 
U

m
fa

ng
 d

er
 T

ei
ln

ah
m

ep
fli

ch
t a

m
 U

nt
er

ric
ht

 u
nd

 a
n 

so
ns

ti-
ge

n 
Sc

hu
lv

er
an

st
al

tu
ng

en
 s

ow
ie

 d
ie

 A
nf

or
de

ru
ng

en
 a

n 
de

n 
N

ac
hw

ei
s 

fü
r g

es
un

dh
ei

tli
ch

e 
un

d 
kö

rp
er

lic
he

 B
ee

in
-

trä
ch

tig
un

ge
n 

du
rc

h 
Ve

ro
rd

nu
ng

. 

§ 
11

 B
eg

in
n 

un
d 

In
ha

lt 
de

s 
Sc

hu
lv

er
hä

ltn
is

se
s 

(2
) A

uf
gr

un
d 

de
s 

Sc
hu

lv
er

hä
ltn

is
se

s 
si

nd
 d

ie
 S

ch
ül

er
in

 u
nd

 
de

r S
ch

ül
er

 b
er

ec
ht

ig
t u

nd
 v

er
pf

lic
ht

et
, a

m
 U

nt
er

ric
ht

 te
ilz

u-
ne

hm
en

, v
or

ge
se

he
ne

 P
rü

fu
ng

en
 a

bz
ul

eg
en

 u
nd

 a
nd

er
e 

fü
r 

ve
rb

in
dl

ic
h 

er
kl

är
te

 S
ch

ul
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

 z
u 

be
su

ch
en

. D
ie

 
Sc

hu
le

 k
an

n 
fü

r e
in

ze
ln

e 
Sc

hü
le

rin
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

r d
ie

 T
ei

l-
na

hm
e 

an
 b

es
tim

m
te

n 
sc

hu
lis

ch
en

 V
er

an
st

al
tu

ng
en

, d
ie

 ih
-

re
r F

ör
de

ru
ng

 d
ie

ne
n,

 fü
r v

er
bi

nd
lic

h 
er

kl
är

en
. D

ar
üb

er
 h

in
-

au
s 

be
st

eh
t d

ie
 V

er
pf

lic
ht

un
g,

 a
n 

vo
m

 fü
r B

ild
un

g 
zu

st
än

di
-

ge
n 

M
in

is
te

riu
m

 z
ug

el
as

se
ne

n 
Te

st
s,

 B
ef

ra
gu

ng
en

 u
nd

 E
r-

he
bu

ng
en

, d
ie

 d
er

 Ü
be

rp
rü

fu
ng

 d
er

 Q
ua

lit
ät

 d
er

 s
ch

ul
is

ch
en

 
Ar

be
it 

di
en

en
, t

ei
lz

un
eh

m
en

; g
le

ic
he

s 
gi

lt 
fü

r B
ef

ra
gu

ng
en

 im
 

Zu
sa

m
m

en
ha

ng
 v

on
 T

es
ts

 o
de

r E
rh

eb
un

ge
n,

 w
en

n 
di

es
e 

fü
r 

di
e 

U
nt

er
su

ch
un

gs
er

ge
bn

is
se

 z
ur

 Q
ua

lit
ät

 d
er

 s
ch

ul
is

ch
en

 
Ar

be
it 

ge
ei

gn
et

 u
nd

 e
rfo

rd
er

lic
h 

si
nd

. I
m

 Ü
br

ig
en

 re
ge

lt 
da

s 
fü

r B
ild

un
g 

zu
st

än
di

ge
 M

in
is

te
riu

m
 d

en
 U

m
fa

ng
 d

er
 T

ei
ln

ah
-

m
ep

fli
ch

t a
m

 U
nt

er
ric

ht
 u

nd
 a

n 
so

ns
tig

en
 S

ch
ul

ve
ra

ns
ta

ltu
n-

ge
n 

so
w

ie
 d

ie
 A

nf
or

de
ru

ng
en

 a
n 

de
n 

N
ac

hw
ei

s 
fü

r g
es

un
d-

      Kl
ar

st
el

le
nd

e 
re

ch
tli

ch
e 

Ab
si

-
ch

er
un

g 
vo

n 
so

g.
 K

on
te

xt
be

-
fra

gu
ng

en
 b

ei
 U

nt
er

su
ch

un
-

ge
n 

zu
r Q

ua
lit

ät
 s

ch
ul

is
ch

er
 

Ar
be

it 
(B

sp
.: 

PI
SA

, 
IG

LU
/P

IR
LS

, T
IM

SS
 G

ru
nd

-
sc

hu
le

, I
Q

B-
Bi

ld
un

gs
tre

nd
s 

in
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    (4
) D

ie
 E

lte
rn

 u
nt

er
st

üt
ze

n 
in

 ih
re

m
 B

er
ei

ch
 d

ie
 p

äd
ag

og
i-

sc
he

n 
M

aß
na

hm
en

 d
er

 S
ch

ul
e.

 …
  

he
itl

ic
he

 u
nd

 k
ör

pe
rli

ch
e 

Be
ei

nt
rä

ch
tig

un
ge

n 
du

rc
h 

Ve
ro

rd
-

nu
ng

. 
 (4

) D
ie

 E
lte

rn
 u

nt
er

st
üt

ze
n 

in
 ih

re
m

 B
er

ei
ch

 d
ie

 B
ild

un
gs

- 
un

d 
Er

zi
eh

un
gs

m
aß

na
hm

en
 d

er
 S

ch
ul

e.
 …

  

de
r P

rim
ar

st
uf

e 
un

d 
Se

ku
n-

da
rs

tu
fe

 I)
 

  W
ie

de
re

in
fü

hr
un

g 
Be

gr
iff

s-
pa

ar
 „B

ild
un

g 
un

d 
Er

zi
eh

un
g“

 

 
§ 

16
 Z

eu
gn

is
, L

ei
st

un
gs

be
w

er
tu

ng
 

(1
) D

ie
 S

ch
ül

er
in

 u
nd

 d
er

 S
ch

ül
er

 h
ab

en
 a

m
 E

nd
e 

de
s 

Sc
hu

lja
hr

es
 u

nd
 b

ei
m

 V
er

la
ss

en
 d

er
 S

ch
ul

e 
An

sp
ru

ch
 a

uf
 

ei
n 

Ze
ug

ni
s,

 in
 d

em
 d

ie
 im

 U
nt

er
ric

ht
 e

rb
ra

ch
te

n 
Le

is
tu

n-
ge

n 
be

w
er

te
t u

nd
 e

rre
ic

ht
e 

Ab
sc

hl
üs

se
 b

eu
rk

un
de

t w
er

-
de

n.
 D

as
 fü

r B
ild

un
g 

zu
st

än
di

ge
 M

in
is

te
riu

m
 re

ge
lt 

du
rc

h 
Ve

ro
rd

nu
ng

 d
as

 N
äh

er
e 

üb
er

 N
ot

en
st

uf
en

, e
in

e 
en

ts
pr

e-
ch

en
de

 P
un

kt
eb

ew
er

tu
ng

, w
ei

te
re

 F
or

m
en

 d
er

 L
ei

st
un

gs
-

be
w

er
tu

ng
, d

ie
 w

ei
te

re
n 

An
ga

be
n 

im
 Z

eu
gn

is
 u

nd
 v

on
 

Sa
tz

 1
 a

bw
ei

ch
en

de
 Z

ei
tp

un
kt

e,
 a

n 
de

ne
n 

Ze
ug

ni
ss

e 
er

-
te

ilt
 w

er
de

n.
 

(2
) D

ie
 b

et
ei

lig
te

n 
Le

hr
kr

äf
te

 u
nd

 d
ie

 S
ch

ul
le

ite
rin

 o
de

r d
er

 
Sc

hu
lle

ite
r i

m
 R

ah
m

en
 ih

re
r o

de
r s

ei
ne

r A
uf

ga
be

n 
be

w
er

-
te

n 
di

e 
Le

is
tu

ng
en

 d
er

 S
ch

ül
er

in
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

r i
n 

pä
da

-
go

gi
sc

he
r V

er
an

tw
or

tu
ng

. D
as

 fü
r B

ild
un

g 
zu

st
än

di
ge

 M
i-

ni
st

er
iu

m
 k

an
n 

nä
he

re
 B

eu
rte

ilu
ng

sg
ru

nd
sä

tz
e 

fe
st

le
ge

n.
 

 

§ 
16

 Z
eu

gn
is

, L
ei

st
un

gs
be

w
er

tu
ng

 

(1
) D

ie
 S

ch
ül

er
in

 u
nd

 d
er

 S
ch

ül
er

 h
ab

en
 a

m
 E

nd
e 

de
s 

Sc
hu

lja
hr

es
 u

nd
 b

ei
m

 V
er

la
ss

en
 d

er
 S

ch
ul

e 
An

sp
ru

ch
 a

uf
 

ei
n 

Ze
ug

ni
s,

 in
 d

em
 d

ie
 im

 U
nt

er
ric

ht
 e

rb
ra

ch
te

n 
Le

is
tu

ng
en

 
be

w
er

te
t u

nd
 e

rre
ic

ht
e 

Ab
sc

hl
üs

se
 b

eu
rk

un
de

t w
er

de
n.

  

(2
) D

ie
 b

et
ei

lig
te

n 
Le

hr
kr

äf
te

 u
nd

 d
ie

 S
ch

ul
le

ite
rin

 o
de

r d
er

 
Sc

hu
lle

ite
r i

m
 R

ah
m

en
 ih

re
r o

de
r s

ei
ne

r A
uf

ga
be

n 
be

w
er

te
n 

di
e 

Le
is

tu
ng

en
 d

er
 S

ch
ül

er
in

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r i

n 
pä

da
go

gi
-

sc
he

r V
er

an
tw

or
tu

ng
. D

as
 fü

r B
ild

un
g 

zu
st

än
di

ge
 M

in
is

te
-

riu
m

 k
an

n 
nä

he
re

 B
eu

rte
ilu

ng
sg

ru
nd

sä
tz

e 
fe

st
le

ge
n.

 

(3
) B

ei
 S

ch
ül

er
in

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
rn

 m
it 

ei
ne

r l
an

g 
an

da
ue

rn
-

de
n 

od
er

 v
or

üb
er

ge
he

nd
en

 e
rh

eb
lic

he
n 

Be
ei

nt
rä

ch
tig

un
g 

de
r 

Fä
hi

gk
ei

t, 
ih

r v
or

ha
nd

en
es

 L
ei

st
un

gs
ve

rm
ög

en
 d

ar
zu

st
el

le
n,

 
ha

t d
ie

 S
ch

ul
e 

be
i A

uf
re

ch
te

rh
al

tu
ng

 d
er

 fa
ch

lic
he

n 
An

fo
rd

e-
ru

ng
en

 d
er

 B
ee

in
trä

ch
tig

un
g 

an
ge

m
es

se
n 

R
ec

hn
un

g 
zu

 tr
a-

ge
n 

(N
ac

ht
ei

ls
au

sg
le

ic
h)

. V
on

 e
in

er
 B

ew
er

tu
ng

 in
 e

in
ze

ln
en

 
Fä

ch
er

n 
od

er
 v

on
 a

bg
re

nz
ba

re
n 

fa
ch

lic
he

n 
An

fo
rd

er
un

ge
n 

in
 

al
le

n 
Le

rn
st

an
ds

er
he

bu
ng

en
, P

rü
fu

ng
en

 u
nd

 A
bs

ch
lu

ss
pr

ü-
fu

ng
en

 k
an

n 
ab

ge
se

he
n 

w
er

de
n 

(N
ot

en
sc

hu
tz

), 

       Be
rü

ck
si

ch
tig

un
g:

 B
Ve

rw
G

-
U

rte
il 

au
s 

Ju
li 

20
15

  

Ei
nh

ei
tli

ch
e 

R
eg

el
un

g 
zu

:  

1)
 n

eu
: g

es
et

zl
ic

he
 R

ec
ht

s-
gr

un
dl

ag
e 

fü
r d

ie
 G

ew
äh

ru
ng

 
vo

n 
N

ot
en

sc
hu

tz
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1.

 w
en

n 
ei

ne
 L

es
e-

R
ec

ht
sc

hr
ei

b-
Sc

hw
äc

he
 o

de
r e

in
e 

Be
ei

n-
trä

ch
tig

un
g 

in
 d

er
 k

ör
pe

rli
ch

en
 M

ot
or

ik
, b

ei
m

 S
pr

ec
he

n,
 in

 
de

r S
in

ne
sw

ah
rn

eh
m

un
g 

od
er

 a
uf

gr
un

d 
ei

ne
s 

au
tis

tis
ch

en
 

Ve
rh

al
te

ns
 v

or
lie

gt
, 

2.
 a

uf
gr

un
d 

de
re

r e
in

e 
Le

is
tu

ng
 o

de
r T

ei
lle

is
tu

ng
 a

uc
h 

un
te

r 
G

ew
äh

ru
ng

 v
on

 N
ac

ht
ei

ls
au

sg
le

ic
h 

ni
ch

t e
rb

ra
ch

t u
nd

 
au

ch
 n

ic
ht

 d
ur

ch
 e

in
e 

an
de

re
 v

er
gl

ei
ch

ba
re

 L
ei

st
un

g 
er

-
se

tz
t w

er
de

n 
ka

nn
, 

3.
 d

ie
 e

in
he

itl
ic

he
 A

nw
en

du
ng

 e
in

es
 a

llg
em

ei
ne

n,
 a

n 
ob

je
kt

i-
ve

n 
Le

is
tu

ng
sa

nf
or

de
ru

ng
en

 a
us

ge
ric

ht
et

en
 B

ew
er

tu
ng

s-
m

aß
st

ab
s 

zu
m

 N
ac

hw
ei

s 
de

s 
je

w
ei

lig
en

 B
ild

un
gs

st
an

ds
 

ni
ch

t e
rfo

rd
er

lic
h 

is
t u

nd
 

4.
 d

ie
 E

lte
rn

 o
de

r d
ie

 v
ol

ljä
hr

ig
e 

Sc
hü

le
rin

 o
de

r d
er

 v
ol

ljä
h-

rig
e 

Sc
hü

le
r d

ie
s 

be
an

tra
ge

n.
 

Im
 Ü

br
ig

en
 b

le
ib

en
 d

ie
 s

ch
ul

re
ch

tli
ch

en
 V

or
au

ss
et

zu
ng

en
 fü

r 
da

s 
Au

fs
te

ig
en

 u
nd

 d
ie

 V
er

se
tz

un
g 

in
ne

rh
al

b 
de

s 
je

w
ei

lig
en

 
Bi

ld
un

gs
ga

ng
s 

so
w

ie
 fü

r d
en

 E
rw

er
b 

vo
n 

Ab
sc

hl
üs

se
n 

un
be

-
rü

hr
t. 

An
st

el
le

 d
es

 A
bs

eh
en

s 
vo

n 
de

r B
ew

er
tu

ng
 k

ön
ne

n 
ab

-
gr

en
zb

ar
e 

fa
ch

lic
he

 A
nf

or
de

ru
ng

en
 z

ur
üc

kh
al

te
nd

 g
ew

ic
ht

et
 

w
er

de
n,

 w
en

n 
di

es
 d

ur
ch

 R
ec

ht
sv

or
sc

hr
ift

 v
or

ge
se

he
n 

is
t. 

Ar
t u

nd
 U

m
fa

ng
 d

es
 N

ot
en

sc
hu

tz
es

 o
de

r d
er

 z
ur

üc
kh

al
te

n-
de

n 
G

ew
ic

ht
un

g 
si

nd
 im

 Z
eu

gn
is

 z
u 

ve
rm

er
ke

n.
 M

aß
na

hm
en

 
zu

r i
nd

iv
id

ue
lle

n 
Fö

rd
er

un
g 

vo
n 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
rn

, 
di

e 
ab

w
ei

ch
en

d 
vo

n 
de

n 
re

gu
lä

re
n 

An
fo

rd
er

un
ge

n 
de

r a
llg

e-
m

ei
n 

bi
ld

en
de

n 
od

er
 b

er
uf

sb
ild

en
de

n 
Sc

hu
le

 u
nt

er
ric

ht
et

 
w

er
de

n,
 b

le
ib

en
 u

nb
er

üh
rt.

  

(4
) D

as
 fü

r B
ild

un
g 

zu
st

än
di

ge
 M

in
is

te
riu

m
 k

an
n 

du
rc

h 
Ve

r-
or

dn
un

g 
da

s 
N

äh
er

e 
üb

er
 F

or
m

en
 u

nd
 A

rte
n 

vo
n 

Ze
ug

ni
s-

se
n,

 N
ot

en
st

uf
en

, e
in

e 
en

ts
pr

ec
he

nd
e 

Pu
nk

te
be

w
er

tu
ng

, 

un
d 

2)
 R

ec
ht

sg
ru

nd
la

ge
 fü

r d
ie

 
G

ew
äh

ru
ng

 v
on

 N
ac

ht
ei

ls
au

s-
gl

ei
ch

 (b
is

la
ng

 e
nt

sp
re

ch
en

d 
in

 Z
VO

 g
er

eg
el

t) 
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w

ei
te

re
 F

or
m

en
 d

er
 L

ei
st

un
gs

be
w

er
tu

ng
, B

ew
er

tu
ng

sg
ru

nd
-

sä
tz

e,
 d

ie
 w

ei
te

re
n 

An
ga

be
n 

im
 Z

eu
gn

is
, d

ie
 G

ew
äh

ru
ng

 v
on

 
N

ac
ht

ei
ls

au
sg

le
ic

h 
un

d 
N

ot
en

sc
hu

tz
 e

in
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
ei

ne
r z

u-
rü

ck
ha

lte
nd

en
 G

ew
ic

ht
un

g 
so

w
ie

 v
on

 A
bs

at
z 

1 
Sa

tz
 1

 a
bw

ei
-

ch
en

de
 Z

ei
tp

un
kt

e,
 a

n 
de

ne
n 

Ze
ug

ni
ss

e 
er

te
ilt

 w
er

de
n,

 re
-

ge
ln

. 

 
§ 

17
 W

ei
su

ng
en

, B
ea

uf
si

ch
tig

un
g 

 

(2
) M

in
de

rjä
hr

ig
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r s

in
d 

w
äh

re
nd

 
de

s 
U

nt
er

ric
ht

s,
 w

äh
re

nd
 d

es
 A

uf
en

th
al

ts
 a

uf
 d

em
 S

ch
ul

-
ge

lä
nd

e 
in

 d
er

 U
nt

er
ric

ht
sz

ei
t u

nd
 b

ei
 s

on
st

ig
en

 S
ch

ul
ve

r-
an

st
al

tu
ng

en
 d

ur
ch

 L
eh

rk
rä

fte
 z

u 
be

au
fs

ic
ht

ig
en

. D
ur

ch
 

di
e 

Be
au

fs
ic

ht
ig

un
g 

so
lle

n 
di

e 
Sc

hü
le

rin
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

r 
vo

r G
ef

ah
re

n 
ge

sc
hü

tz
t w

er
de

n,
 d

ie
 s

ie
 a

uf
gr

un
d 

no
rm

al
er

 
al

te
rs

ge
m

äß
er

 E
rfa

hr
un

g 
ni

ch
t s

el
bs

t ü
be

rs
eh

en
 u

nd
 a

b-
w

en
de

n 
kö

nn
en

, u
nd

 v
or

 H
an

dl
un

ge
n 

be
w

ah
rt 

w
er

de
n,

 d
e-

re
n 

Au
sw

irk
un

ge
n 

si
e 

au
fg

ru
nd

 ih
re

r E
nt

w
ic

kl
un

g 
in

 d
er

 
R

eg
el

 n
ic

ht
 a

bz
us

ch
ät

ze
n 

ve
rm

ög
en

. Z
ur

 B
ea

uf
si

ch
tig

un
g 

un
d 

zu
r U

nf
al

lv
er

hü
tu

ng
 k

ön
ne

n 
Sc

hü
le

rin
ne

n 
un

d 
Sc

hü
-

le
rn

 W
ei

su
ng

en
 e

rte
ilt

 w
er

de
n.

 

  

§ 
17

 W
ei

su
ng

en
, B

ea
uf

si
ch

tig
un

g 

(2
) D

as
 M

itf
üh

re
n 

vo
n 

W
af

fe
n 

in
 d

er
 S

ch
ul

e 
un

d 
be

i s
ch

ul
i-

sc
he

n 
Ve

ra
n s

ta
ltu

ng
en

 is
t u

nt
er

sa
gt

. A
ls

 W
af

fe
n 

ge
lte

n 
da

be
i 

al
le

 W
af

fe
n 

im
 S

in
ne

 d
es

 W
af

fe
ng

es
et

ze
s 

vo
m

 1
1.

 O
kt

ob
er

 
20

02
 (B

G
Bl

. I
 S

. 3
97

0,
 z

ul
et

zt
 b

er
. 2

00
3 

I S
. 1

95
7)

, z
ul

et
zt

 
ge

än
de

rt 
du

rc
h 

Ve
ro

rd
nu

ng
 v

om
 1

9.
 J

un
i 2

02
0 

(B
G

Bl
. I

 S
. 

13
28

), 
un

ab
hä

ng
ig

 v
on

 w
af

fe
nr

ec
ht

lic
h 

ge
re

ge
lte

n 
Ei

nz
el

er
-

la
ub

ni
ss

en
 o

de
r R

eg
el

un
ge

n,
 n

ac
h 

de
ne

n 
de

r U
m

ga
ng

 e
r-

la
ub

ni
sf

re
i g

es
te

llt
 is

t, 
so

w
ie

 G
eg

en
st

än
de

, d
ie

 ih
re

r A
rt 

un
d 

de
n 

U
m

st
än

de
n 

na
ch

 a
ls

 A
ng

rif
fs

- o
de

r V
er

te
id

ig
un

gs
m

itt
el

 
m

itg
ef

üh
rt 

w
er

de
n.

 Ü
be

r A
us

na
hm

en
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 g
el

te
n-

de
n 

R
ec

ht
s-

 u
nd

 V
er

w
al

tu
ng

sv
or

sc
hr

ift
en

 e
nt

sc
he

id
et

 d
ie

 
Sc

hu
lle

ite
rin

 o
de

r d
er

 S
ch

ul
le

ite
r. 

bi
sh

er
ig

e 
A

bs
ät

ze
 2

 b
is

 4
 w

er
de

n 
A

bs
ät

ze
 3

 b
is

 5
  

 au
sd

rü
ck

lic
he

s 
Ve

rb
ot

: 
M

itf
üh

re
n 

vo
n 

W
af

fe
n 

un
d 

en
t-

sp
re

ch
en

d 
ge

fä
hr

lic
he

n 
G

e-
ge

ns
tä

nd
en

 
 

§ 
24

 Z
us

tä
nd

ig
e 

Sc
hu

le
  

(1
) D

ie
 E

lte
rn

 o
de

r d
ie

 v
ol

ljä
hr

ig
en

 S
ch

ül
er

in
ne

n 
un

d 
Sc

hü
-

le
r w

äh
le

n 
im

 R
ah

m
en

 d
er

 v
on

 d
er

 S
ch

ul
au

fs
ic

ht
sb

eh
ör

de
 

na
ch

 A
nh

ör
un

g 
de

s 
Sc

hu
ltr

äg
er

s 
fe

st
ge

se
tz

te
n 

Au
fn

ah
m

e-
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

au
s 

de
m

 v
or

ha
nd

en
en

 A
ng

eb
ot

 a
n 

G
ru

nd
-

sc
hu

le
n,

 w
ei

te
rfü

hr
en

de
n 

al
lg

em
ei

n 
bi

ld
en

de
n 

Sc
hu

le
n 

§ 
24

 Z
us

tä
nd

ig
e 

Sc
hu

le
  

(1
) D

ie
 E

lte
rn

 o
de

r d
ie

 v
ol

ljä
hr

ig
en

 S
ch

ül
er

in
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

r 
w

äh
le

n 
im

 R
ah

m
en

 d
er

 v
on

 d
er

 S
ch

ul
au

fs
ic

ht
sb

eh
ör

de
 n

ac
h 

An
hö

ru
ng

 d
es

 S
ch

ul
trä

ge
rs

 fe
st

ge
se

tz
te

n 
Au

fn
ah

m
em

ög
lic

h-
ke

ite
n 

au
s 

de
m

 v
or

ha
nd

en
en

 A
ng

eb
ot

 a
n 

G
ru

nd
sc

hu
le

n,
 

w
ei

te
rfü

hr
en

de
n 

al
lg

em
ei

n 
bi

ld
en

de
n 

Sc
hu

le
n 

un
d 

Fö
rd

er
-

   



- 7
 - 

 un
d 

Fö
rd

er
ze

nt
re

n 
au

s.
 K

an
n 

di
e 

au
sg

ew
äh

lte
 S

ch
ul

e 
w

e-
ge

n 
fe

hl
en

de
r A

uf
na

hm
em

ög
lic

hk
ei

te
n 

ni
ch

t b
es

uc
ht

 w
er

-
de

n,
 s

in
d 

di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r i

n 
di

e 
zu

st
än

di
ge

 
Sc

hu
le

 a
uf

zu
ne

hm
en

. 

 (2
) Z

us
tä

nd
ig

 is
t e

in
e 

Sc
hu

le
 d

es
 S

ch
ul

trä
ge

rs
, i

n 
de

ss
en

 
G

eb
ie

t d
ie

 z
um

 S
ch

ul
be

su
ch

 v
er

pf
lic

ht
et

en
 K

in
de

r u
nd

 J
u-

ge
nd

lic
he

n 
ih

re
 W

oh
nu

ng
 h

ab
en

. S
in

d 
m

eh
re

re
 S

ch
ul

en
 

ei
ne

r S
ch

ul
ar

t v
or

ha
nd

en
, l

eg
t d

er
 S

ch
ul

trä
ge

r m
it 

Zu
st

im
-

m
un

g 
de

r S
ch

ul
au

fs
ic

ht
sb

eh
ör

de
 d

ie
 z

us
tä

nd
ig

e 
Sc

hu
le

 
fe

st
. W

ird
 e

in
e 

Sc
hu

la
rt 

ge
w

äh
lt,

 d
ie

 d
er

 S
ch

ul
trä

ge
r d

es
 

W
oh

no
rte

s 
ni

ch
t v

or
hä

lt,
 b

es
tim

m
t d

ie
 S

ch
ul

au
fs

ic
ht

sb
e-

hö
rd

e 
di

e 
zu

st
än

di
ge

 S
ch

ul
e 

im
 G

eb
ie

t e
in

es
 a

nd
er

en
 

Sc
hu

ltr
äg

er
s 

na
ch

 d
es

se
n 

An
hö

ru
ng

. B
es

te
ht

 fü
r d

ie
 

Sc
hu

la
uf

si
ch

ts
be

hö
rd

e 
An

la
ss

 z
u 

de
r A

nn
ah

m
e,

 d
as

s 
di

e 
Za

hl
 d

er
 A

nm
el

du
ng

en
 a

n 
ei

ne
r S

ch
ul

e 
de

re
n 

Au
fn

ah
m

e-
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

er
he

bl
ic

h 
üb

er
sc

hr
ei

te
n 

w
ird

, k
an

n 
si

e 
vo

r 
Be

gi
nn

 d
es

 A
nm

el
de

ve
rfa

hr
en

s 
im

 E
in

ve
rn

eh
m

en
 m

it 
de

m
 

Sc
hu

ltr
äg

er
 e

in
en

 Z
us

tä
nd

ig
ke

its
be

re
ic

h 
fü

r d
ie

se
 S

ch
ul

e 
fe

st
le

ge
n.

 D
ie

 T
rä

ge
r b

en
ac

hb
ar

te
r S

ch
ul

en
 d

er
se

lb
en

 
Sc

hu
la

rt 
si

nd
 a

nz
uh

ör
en

. E
lte

rn
 o

de
r v

ol
ljä

hr
ig

e 
Sc

hü
le

rin
-

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r, 

di
e 

im
 Z

us
tä

nd
ig

ke
its

be
re

ic
h 

ei
ne

r 
Sc

hu
le

 ih
re

 W
oh

nu
ng

 h
ab

en
, s

in
d 

ni
ch

t z
ur

 A
nm

el
du

ng
 a

n 
di

es
er

 S
ch

ul
e 

ve
rp

fli
ch

te
t. 

 bi
sh

er
ig

e 
A

bs
ät

ze
 3

 u
nd

 4
 w

er
de

n 
un

ve
rä

nd
er

t A
bs

ät
ze

 4
 

un
d 

5 

 

ze
nt

re
n 

au
s.

 W
ird

 d
ie

 A
uf

na
hm

em
ög

lic
hk

ei
t a

us
 G

rü
nd

en
 e

i-
ne

r g
le

ic
hm

äß
ig

en
 A

us
la

st
un

g 
vo

n 
Sc

hu
le

n 
de

rs
el

be
n 

Sc
hu

l-
ar

t f
es

tg
es

et
zt

, i
st

 d
as

 E
in

ve
rn

eh
m

en
 d

es
 S

ch
ul

trä
ge

rs
 e

rfo
r-

de
rli

ch
, s

ow
ei

t n
ic

ht
 e

in
 d

rin
ge

nd
es

 ö
ffe

nt
lic

he
s 

In
te

re
ss

e 
an

 
de

r F
es

ts
et

zu
ng

 b
es

te
ht

; d
ie

 T
rä

ge
r b

en
ac

hb
ar

te
r S

ch
ul

en
 

de
rs

el
be

n 
Sc

hu
la

rt 
si

nd
 a

nz
uh

ör
en

. 

(2
) K

an
n 

di
e 

au
sg

ew
äh

lte
 S

ch
ul

e 
w

eg
en

 fe
hl

en
de

r A
uf

na
h-

m
em

ög
lic

hk
ei

te
n 

ni
ch

t b
es

uc
ht

 w
er

de
n,

 s
in

d 
di

e 
Sc

hü
le

rin
-

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r i

n 
di

e 
zu

st
än

di
ge

 S
ch

ul
e 

au
fz

un
eh

m
en

. Z
u-

st
än

di
g 

is
t e

in
e 

Sc
hu

le
 d

es
 S

ch
ul

trä
ge

rs
, i

n 
de

ss
en

 G
eb

ie
t 

di
e 

zu
m

 S
ch

ul
be

su
ch

 v
er

pf
lic

ht
et

en
 K

in
de

r u
nd

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
ih

re
 W

oh
nu

ng
 h

ab
en

. S
in

d 
m

eh
re

re
 S

ch
ul

en
 e

in
er

 S
ch

ul
ar

t 
vo

rh
an

de
n,

 le
gt

 d
er

 S
ch

ul
trä

ge
r m

it 
Zu

st
im

m
un

g 
de

r S
ch

ul
-

au
fs

ic
ht

sb
eh

ör
de

 d
ie

 z
us

tä
nd

ig
e 

Sc
hu

le
 fe

st
. W

ird
 e

in
e 

Sc
hu

la
rt 

ge
w

äh
lt,

 d
ie

 d
er

 S
ch

ul
trä

ge
r d

es
 W

oh
no

rte
s 

ni
ch

t 
vo

rh
äl

t, 
be

st
im

m
t d

ie
 S

ch
ul

au
fs

ic
ht

sb
eh

ör
de

 d
ie

 z
us

tä
nd

ig
e 

Sc
hu

le
 im

 G
eb

ie
t e

in
es

 a
nd

er
en

 S
ch

ul
trä

ge
rs

 n
ac

h 
de

ss
en

 
An

hö
ru

ng
.  

N
eu

: (
3)

 D
ie

 S
ch

ul
au

fs
ic

ht
 k

an
n 

vo
r B

eg
in

n 
de

s 
An

m
el

de
ve

r-
fa

hr
en

s 
im

 E
in

ve
rn

eh
m

en
 m

it 
de

m
 S

ch
ul

trä
ge

r u
nd

 d
en

 T
rä

-
ge

rn
 b

en
ac

hb
ar

te
r S

ch
ul

en
 d

er
se

lb
en

 S
ch

ul
ar

t e
in

en
 Z

u-
st

än
di

gk
ei

ts
be

re
ic

h 
fü

r d
ie

 S
ch

ul
e 

fe
st

le
ge

n,
 s

ow
ei

t d
ie

s 
au

s 
G

rü
nd

en
 e

in
er

 g
le

ic
hm

äß
ig

en
 A

us
la

st
un

g 
vo

n 
Sc

hu
le

n 
de

r-
se

lb
en

 S
ch

ul
ar

t e
rfo

rd
er

lic
h 

is
t; 

be
st

eh
t e

in
 d

rin
ge

nd
es

 ö
f-

fe
nt

lic
he

s 
In

te
re

ss
e 

ka
nn

 e
in

 Z
us

tä
nd

ig
ke

its
be

re
ic

h 
na

ch
 A

n-
hö

ru
ng

 d
er

 S
ch

ul
trä

ge
r g

eb
ild

et
 w

er
de

n.
 E

lte
rn

 o
de

r v
ol

ljä
h-

rig
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r, 

di
e 

im
 Z

us
tä

nd
ig

ke
its

be
re

ic
h 

ei
ne

r S
ch

ul
e 

ih
re

 W
oh

nu
ng

 h
ab

en
, s

in
d 

ni
ch

t z
ur

 A
nm

el
du

ng
 

an
 d

ie
se

r S
ch

ul
e 

ve
rp

fli
ch

te
t. 

 (6
) D

ie
 S

ch
ul

au
fs

ic
ht

sb
eh

ör
de

 k
an

n 
Ki

nd
er

, J
ug

en
dl

ic
he

, 
Sc

hü
le

rin
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

r a
us

 w
ic

ht
ig

em
 G

ru
nd

 a
bw

ei
ch

en
d 

Än
de

ru
ng

en
 in

 §
 2

4 
in

sg
e-

sa
m

t z
u 

de
m

 Z
w

ec
k:

 

Er
w

ei
te

ru
ng

en
 b

ei
 d

er
 F

es
tle

-
gu

ng
 v

on
 A

uf
na

hm
ek

ap
az

itä
-

te
n,

 d
er

 B
ild

un
g 

vo
n 

Sc
he

in
-

zu
gs

be
re

ic
he

n 
so

w
ie

 d
er

 E
in

-
ze

lz
uw

ei
su

ng
 v

on
 S

ch
ül

er
in

-
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

rn
 in

 A
us

na
h-

m
ef

äl
le

n;
 H

in
te

rg
ru

nd
: g

le
ic

h-
m

äß
ig

e 
Au

sl
as

tu
ng

 v
on

 S
ch

u-
le

n 
 

ke
in

e  
Ei

ns
ch

rä
nk

un
g 

de
s 

G
ru

nd
sa

tz
es

 d
er

 fr
ei

en
 S

ch
ul

-
w

ah
l a

ls
 s

ol
ch

e;
 d

ie
se

 g
ilt

 
au

ch
 b

is
he

r s
ch

on
 im

 R
ah

m
en

 
de

r v
or

ha
nd

en
en

 b
zw

. s
ch

ul
-

au
fs

ic
ht

lic
h 

fe
st

ge
le

gt
en

 K
a-

pa
zi

tä
te

n 



- 8
 - 

 (5
) D

ie
 S

ch
ul

au
fs

ic
ht

sb
eh

ör
de

 k
an

n 
ei

ne
 S

ch
ül

er
in

 o
de

r 
ei

ne
n 

Sc
hü

le
r a

us
 w

ic
ht

ig
em

 G
ru

nd
 a

bw
ei

ch
en

d 
vo

n 
de

n 
Ab

sä
tz

en
 1

 b
is

 4
 e

in
er

 b
es

tim
m

te
n 

Sc
hu

le
 z

uw
ei

se
n.

 E
in

 
w

ic
ht

ig
er

 G
ru

nd
 k

an
n 

in
sb

es
on

de
re

 in
 d

er
 a

ng
em

es
se

ne
n 

N
ut

zu
ng

 v
or

ha
nd

en
er

 S
ch

ul
en

 b
es

te
he

n.
 

 

vo
n 

de
n 

Ab
sä

tz
en

 1
 b

is
 5

 e
in

er
 b

es
tim

m
te

n 
Sc

hu
le

 z
uw

ei
-

se
n.

 E
in

 w
ic

ht
ig

er
 G

ru
nd

 k
an

n 
in

sb
es

on
de

re
 in

 d
er

 a
ng

e-
m

es
se

ne
n 

N
ut

zu
ng

 v
or

ha
nd

en
er

 S
ch

ul
en

 o
de

r i
n 

ei
ne

m
 

so
ns

tig
en

 s
ch

ul
or

ga
ni

sa
to

ris
ch

en
 A

nl
as

s 
be

st
eh

en
. D

er
 T

rä
-

ge
r d

er
 a

uf
ne

hm
en

de
n 

Sc
hu

le
 is

t v
or

 d
er

 Z
uw

ei
su

ng
 a

nz
u-

hö
re

n.
  

 
§ 

25
 M

aß
na

hm
en

 b
ei

 K
on

fli
kt

en
 m

it 
od

er
 z

w
is

ch
en

 
Sc

hü
le

rin
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

rn
  

(2
) S

ow
ei

t M
aß

na
hm

en
 n

ac
h 

Ab
sa

tz
 1

 S
at

z 
3 

ni
ch

t a
us

re
i-

ch
en

, k
ön

ne
n 

O
rd

nu
ng

sm
aß

na
hm

en
 g

et
ro

ffe
n 

w
er

de
n,

 

2.
 

um
 d

ie
 S

ch
ül

er
in

 o
de

r d
en

 S
ch

ül
er

 z
ur

 B
ef

ol
gu

ng
 v

on
 

An
or

dn
un

ge
n 

de
r S

ch
ul

le
itu

ng
 o

de
r e

in
ze

ln
er

 L
eh

r-
kr

äf
te

 a
nz

uh
al

te
n,

 d
ie

 z
ur

 E
rfü

llu
ng

 d
es

 p
äd

ag
og

i-
sc

he
n 

Au
ftr

ag
es

 d
er

 S
ch

ul
e 

er
fo

rd
er

lic
h 

si
nd

, o
de

r 
 

(3
) O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
en

 s
in

d:
 

1.
 S

ch
rif

tli
ch

er
 V

er
w

ei
s,

 

2.
 A

us
sc

hl
us

s 
au

f Z
ei

t v
on

 S
ch

ul
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

 a
uß

er
-

ha
lb

 d
es

 U
nt

er
ric

ht
s,

 

3.
 A

us
sc

hl
us

s 
vo

m
 U

nt
er

ric
ht

 b
is

 z
ur

 D
au

er
 v

on
 z

w
ei

 W
o-

ch
en

, 

4.
 Ü

be
rw

ei
su

ng
 in

 e
in

e 
Pa

ra
lle

lk
la

ss
e 

od
er

 e
in

e 
en

ts
pr

e-
ch

en
de

 o
rg

an
is

at
or

is
ch

e 
G

lie
de

ru
ng

, 

§ 
25

 M
aß

na
hm

en
 b

ei
 K

on
fli

kt
en

 m
it 

od
er

 z
w

is
ch

en
 S

ch
ü-

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
rn

 

(2
) S

ow
ei

t M
aß

na
hm

en
 n

ac
h 

Ab
sa

tz
 1

 S
at

z 
3 

ni
ch

t a
us

re
i-

ch
en

, k
ön

ne
n 

O
rd

nu
ng

sm
aß

na
hm

en
 g

et
ro

ffe
n 

w
er

de
n,

 

2.
 

um
 d

ie
 S

ch
ül

er
in

 o
de

r d
en

 S
ch

ül
er

 z
ur

 B
ef

ol
gu

ng
 v

on
 

An
or

dn
un

ge
n 

de
r S

ch
ul

le
itu

ng
 o

de
r e

in
ze

ln
er

 L
eh

rk
rä

fte
 

an
zu

ha
lte

n,
 d

ie
 z

ur
 E

rfü
llu

ng
 d

es
 B

ild
un

gs
- u

nd
 E

rz
ie

-
hu

ng
sa

uf
tra

ge
s 

de
r S

ch
ul

e 
er

fo
rd

er
lic

h 
si

nd
, o

de
r 

(3
) O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
en

 s
in

d:
 

1.
 S

ch
rif

tli
ch

er
 V

er
w

ei
s,

 

2.
 A

us
sc

hl
us

s 
au

f Z
ei

t v
on

 S
ch

ul
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

 a
uß

er
ha

lb
 

de
s 

U
nt

er
ric

ht
s,

 

3.
 A

us
sc

hl
us

s 
in

 e
in

em
 F

ac
h 

be
i s

ch
w

er
er

 o
de

r w
ie

de
rh

ol
te

r 
St

ör
un

g 
de

s 
U

nt
er

ric
ht

s 
in

 d
ie

se
m

 F
ac

h 
bi

s 
zu

 e
in

er
 

D
au

er
 v

on
 d

re
i W

oc
he

n,
  

4.
 V

or
üb

er
ge

he
nd

e 
Zu

w
ei

su
ng

 in
 e

in
e 

Pa
ra

lle
lk

la
ss

e 
od

er
 

ei
ne

 e
nt

sp
re

ch
en

de
 o

rg
an

is
at

or
is

ch
e 

G
lie

de
ru

ng
 b

is
 z

u 
ei

ne
r D

au
er

 v
on

 v
ie

r W
oc

he
n,

 

    W
ie

de
re

in
fü

hr
un

g 
Be

gr
iff

s-
pa

ar
 „B

ild
un

g-
 u

nd
 E

rz
ie

hu
ng

“ 

    R
ef

or
m

 d
es

 K
at

al
og

s 
de

r O
rd

-
nu

ng
sm

aß
na

hm
en

 e
rm

ög
lic

ht
 

br
ei

te
re

 u
nd

 fl
ex

ib
le

re
 R

ea
k-

tio
n 

de
r S

ch
ul

e 
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 5.
 Ü

be
rw

ei
su

ng
 in

 e
in

e 
an

de
re

 S
ch

ul
e 

m
it 

de
m

 g
le

ic
he

n 
Bi

ld
un

gs
ab

sc
hl

us
s.

 

Kö
rp

er
lic

he
 G

ew
al

t u
nd

 a
nd

er
e 

en
tw

ür
di

ge
nd

e 
M

aß
na

h-
m

en
 s

in
d 

ve
rb

ot
en

. O
rd

nu
ng

sm
aß

na
hm

en
 s

ol
le

n 
pä

da
go

-
gi

sc
h 

be
gl

ei
te

t w
er

de
n.

 D
ie

 M
aß

na
hm

en
 n

ac
h 

Sa
tz

 1
 N

r. 
3 

bi
s 

5 
so

lle
n 

nu
r b

ei
 s

ch
w

er
em

 o
de

r w
ie

de
rh

ol
te

m
 F

eh
lv

er
-

ha
lte

n 
de

r S
ch

ül
er

in
 o

de
r d

es
 S

ch
ül

er
s 

an
ge

w
an

dt
 w

er
-

de
n.

 

(4
) D

ie
 O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
e 

m
us

s 
in

 e
in

em
 a

ng
em

es
se

-
ne

n 
Ve

rh
äl

tn
is

 z
um

 A
nl

as
s 

st
eh

en
. V

or
 e

in
er

 O
rd

nu
ng

s-
m

aß
na

hm
e 

si
nd

 d
ie

 S
ch

ül
er

in
 o

de
r d

er
 S

ch
ül

er
 u

nd
 im

 
Fa

lle
 d

er
 M

in
de

rjä
hr

ig
ke

it 
ih

re
 o

de
r s

ei
ne

 E
lte

rn
 z

u 
hö

re
n.

 
D

ie
 S

ch
ül

er
in

 o
de

r d
er

 S
ch

ül
er

 k
an

n 
ei

ne
 z

ur
 S

ch
ul

e 
ge

hö
-

re
nd

e 
Pe

rs
on

 ih
re

s 
od

er
 s

ei
ne

s 
Ve

rtr
au

en
s 

be
te

ilig
en

. 

(5
) D

ie
 O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
e 

na
ch

 A
bs

at
z 

3 
Sa

tz
 1

 N
r. 

5 
is

t v
or

he
r a

nz
ud

ro
he

n.
 D

ie
 A

nd
ro

hu
ng

 k
an

n 
be

re
its

 m
it 

ei
-

ne
m

 s
ch

rif
tli

ch
en

 V
er

w
ei

s 
(A

bs
at

z 
3 

Sa
tz

 1
 N

r. 
1)

 v
er

bu
n-

de
n 

se
in

. E
in

er
 A

nd
ro

hu
ng

 b
ed

ar
f e

s 
ni

ch
t, 

w
en

n 
de

r d
am

it 
ve

rfo
lg

te
 Z

w
ec

k 
ni

ch
t o

de
r n

ic
ht

 m
eh

r e
rre

ic
ht

 w
er

de
n 

ka
nn

. 

(6
) Ü

be
r d

ie
 O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
e 

na
ch

 A
bs

at
z 

3 
Sa

tz
 1

 
N

r. 
5 

en
ts

ch
ei

de
t d

ie
 S

ch
ul

au
fs

ic
ht

sb
eh

ör
de

 a
uf

 A
nt

ra
g 

de
r S

ch
ul

e;
 s

ie
 h

at
 v

or
 ih

re
r E

nt
sc

he
id

un
g 

de
n 

au
fn

eh
-

m
en

de
n 

Sc
hu

ltr
äg

er
 a

nz
uh

ör
en

, w
en

n 
de

r S
ch

ul
trä

ge
r a

uf
-

gr
un

d 
di

es
er

 M
aß

na
hm

e 
w

ec
hs

el
t. 

D
ie

 Ü
be

rw
ei

su
ng

 s
te

ht
 

de
r E

nt
la

ss
un

g 
au

s 
de

r b
is

he
r b

es
uc

ht
en

 S
ch

ul
e 

gl
ei

ch
. 

(7
) I

n 
dr

in
ge

nd
en

 F
äl

le
n 

ka
nn

 d
ie

 S
ch

ul
le

ite
rin

 o
de

r d
er

 
Sc

hu
lle

ite
r e

in
e 

Sc
hü

le
rin

 o
de

r e
in

en
 S

ch
ül

er
 v

or
lä

uf
ig

 
vo

m
 U

nt
er

ric
ht

 a
us

sc
hl

ie
ße

n,
 w

en
n 

au
f a

nd
er

e 
W

ei
se

 d
ie

 
Au

fre
ch

te
rh

al
tu

ng
 e

in
es

 g
eo

rd
ne

te
n 

Sc
hu

lb
et

rie
be

s 
ni

ch
t 

5.
 A

us
sc

hl
us

s 
vo

m
 U

nt
er

ric
ht

 b
is

 z
u 

ei
ne

r D
au

er
 v

on
 d

re
i 

W
oc

he
n,

  

6.
 Ü

be
rw

ei
su

ng
 in

 e
in

e 
Pa

ra
lle

lk
la

ss
e 

od
er

 e
in

e 
en

ts
pr

e-
ch

en
de

 o
rg

an
is

at
or

is
ch

e 
G

lie
de

ru
ng

, 

7.
 Ü

be
rw

ei
su

ng
 in

 e
in

e 
an

de
re

 S
ch

ul
e 

m
it 

de
m

 g
le

ic
he

n 
Bi

l-
du

ng
sa

bs
ch

lu
ss

. 

Kö
rp

er
lic

he
 G

ew
al

t u
nd

 a
nd

er
e 

en
tw

ür
di

ge
nd

e 
M

aß
na

hm
en

 
si

nd
 v

er
bo

te
n.

 O
rd

nu
ng

sm
aß

na
hm

en
 s

ol
le

n 
pä

da
go

gi
sc

h 
be

gl
ei

te
t w

er
de

n.
 D

ie
 M

aß
na

hm
en

 n
ac

h 
Sa

tz
 1

 N
r. 

4 
bi

s 
7 

so
lle

n 
nu

r b
ei

 s
ch

w
er

em
 o

de
r w

ie
de

rh
ol

te
m

 F
eh

lv
er

ha
lte

n 
de

r S
ch

ül
er

in
 o

de
r d

es
 S

ch
ül

er
s 

an
ge

w
an

dt
 w

er
de

n.
 

(4
) D

ie
 O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
e 

m
us

s 
in

 e
in

em
 a

ng
em

es
se

ne
n 

Ve
rh

äl
tn

is
 z

um
 A

nl
as

s 
st

eh
en

. V
or

 e
in

er
 O

rd
nu

ng
sm

aß
-

na
hm

e 
si

nd
 d

ie
 S

ch
ül

er
in

 o
de

r d
er

 S
ch

ül
er

 u
nd

 im
 F

al
le

 d
er

 
M

in
de

rjä
hr

ig
ke

it 
ih

re
 o

de
r s

ei
ne

 E
lte

rn
 z

u 
hö

re
n.

 D
ie

 S
ch

ül
e-

rin
 o

de
r d

er
 S

ch
ül

er
 k

an
n 

ei
ne

 z
ur

 S
ch

ul
e 

ge
hö

re
nd

e 
Pe

rs
on

 
ih

re
s 

od
er

 s
ei

ne
s 

Ve
rtr

au
en

s 
be

te
ilig

en
. 

(5
) D

ie
 O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
e 

na
ch

 A
bs

at
z 

3 
Sa

tz
 1

 N
r. 

7 
is

t 
vo

rh
er

 a
nz

ud
ro

he
n.

 D
ie

 A
nd

ro
hu

ng
 k

an
n 

be
re

its
 m

it 
ei

ne
m

 
sc

hr
ift

lic
he

n 
Ve

rw
ei

s 
(A

bs
at

z 
3 

Sa
tz

 1
 N

r. 
1)

 v
er

bu
nd

en
 s

ei
n.

 
Ei

ne
r A

nd
ro

hu
ng

 b
ed

ar
f e

s 
ni

ch
t, 

w
en

n 
de

r d
am

it 
ve

rfo
lg

te
 

Zw
ec

k 
ni

ch
t o

de
r n

ic
ht

 m
eh

r e
rre

ic
ht

 w
er

de
n 

ka
nn

. 

(6
) Ü

be
r d

ie
 O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
e 

na
ch

 A
bs

at
z 

3 
Sa

tz
 1

 N
r. 

7 
en

ts
ch

ei
de

t d
ie

 S
ch

ul
au

fs
ic

ht
sb

eh
ör

de
 a

uf
 A

nt
ra

g 
de

r 
Sc

hu
le

; s
ie

 h
at

 v
or

 ih
re

r E
nt

sc
he

id
un

g 
de

n 
au

fn
eh

m
en

de
n 

St
är

ku
ng

 d
er

 S
ch

ul
en

 im
 B

e-
re

ic
h 

Fe
hl

ve
rh

al
te

n 
vo

n 
Sc

hü
-

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
rn

 

              



- 1
0 

- 

 m
eh

r g
ew

äh
rle

is
te

t w
er

de
n 

ka
nn

. D
er

 A
us

sc
hl

us
s 

da
rf 

ei
-

ne
n 

Ze
itr

au
m

 v
on

 b
is

 z
u 

si
eb

en
 S

ch
ul

ta
ge

n 
ni

ch
t ü

be
r-

sc
hr

ei
te

n.
 D

ie
 E

nt
sc

he
id

un
g 

üb
er

 d
ie

 A
no

rd
nu

ng
 e

in
er

 
O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
e 

na
ch

 A
bs

at
z 

3 
is

t u
nv

er
zü

gl
ic

h 
he

r-
be

iz
uf

üh
re

n.
 

(8
) W

id
er

sp
ru

ch
 u

nd
 K

la
ge

 g
eg

en
 d

ie
 A

no
rd

nu
ng

 v
on

 O
rd

-
nu

ng
sm

aß
na

hm
en

 n
ac

h 
Ab

sa
tz

 3
 S

at
z 

1 
N

r. 
2 

bi
s 

5 
un

d 
En

ts
ch

ei
du

ng
en

 n
ac

h 
Ab

sa
tz

 7
 h

ab
en

 k
ei

ne
 a

uf
sc

hi
e-

be
nd

e 
W

irk
un

g.
 

 

Sc
hu

ltr
äg

er
 a

nz
uh

ör
en

, w
en

n 
de

r S
ch

ul
trä

ge
r a

uf
gr

un
d 

di
e-

se
r M

aß
na

hm
e 

w
ec

hs
el

t. 
D

ie
 Ü

be
rw

ei
su

ng
 s

te
ht

 d
er

 E
nt

la
s-

su
ng

 a
us

 d
er

 b
is

he
r b

es
uc

ht
en

 S
ch

ul
e 

gl
ei

ch
. 

(7
) I

n 
dr

in
ge

nd
en

 F
äl

le
n 

ka
nn

 d
ie

 S
ch

ul
le

ite
rin

 o
de

r d
er

 
Sc

hu
lle

ite
r e

in
e 

Sc
hü

le
rin

 o
de

r e
in

en
 S

ch
ül

er
 v

or
lä

uf
ig

 v
om

 
U

nt
er

ric
ht

 a
us

sc
hl

ie
ße

n,
 w

en
n 

au
f a

nd
er

e 
W

ei
se

 d
ie

 A
uf

-
re

ch
te

rh
al

tu
ng

 e
in

es
 g

eo
rd

ne
te

n 
Sc

hu
lb

et
rie

be
s 

ni
ch

t m
eh

r 
ge

w
äh

rle
is

te
t w

er
de

n 
ka

nn
. D

er
 A

us
sc

hl
us

s 
da

rf 
ei

ne
n 

Ze
it-

ra
um

 v
on

 b
is

 z
u 

ze
hn

 S
ch

ul
ta

ge
n 

ni
ch

t ü
be

rs
ch

re
ite

n.
 D

ie
 

En
ts

ch
ei

du
ng

 ü
be

r d
ie

 A
no

rd
nu

ng
 e

in
er

 O
rd

nu
ng

sm
aß

-
na

hm
e 

na
ch

 A
bs

at
z 

3 
is

t u
nv

er
zü

gl
ic

h 
he

rb
ei

zu
fü

hr
en

. 

(8
) W

id
er

sp
ru

ch
 u

nd
 K

la
ge

 g
eg

en
 d

ie
 A

no
rd

nu
ng

 v
on

 O
rd

-
nu

ng
sm

aß
na

hm
en

 n
ac

h 
Ab

sa
tz

 3
 S

at
z 

1 
N

r. 
2 

bi
s 

7 
un

d 
En

t-
sc

he
id

un
ge

n 
na

ch
 A

bs
at

z 
7 

ha
be

n 
ke

in
e 

au
fs

ch
ie

be
nd

e 
W

ir-
ku

ng
. 

 

     St
är

ku
ng

 d
er

 S
ch

ul
le

ite
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hu

lle
ite

r b
ei

 e
rfo

rd
er

li-
ch

en
 E

ilt
-M

aß
na

hm
en

 g
eg

en
-

üb
er

 S
ch

ül
er

in
ne

n 
un

d 
Sc

hü
-

le
r z

ur
 k

ur
zf

ris
tig

en
 W

ah
ru

ng
 

de
s 

Sc
hu

lfr
ie

de
ns

 

§ 
29

 W
ar

en
ve

rk
au

f, 
Sp

on
so

rin
g 

…
  

(3
) …

 . 
Sp

on
so

rin
g 

m
us

s 
m

it 
de

m
 p

äd
ag

og
is

ch
en

 A
uf

tra
g 

de
r S

ch
ul

e 
ve

re
in

ba
r s

ei
n 

un
d 

di
e 

W
er

be
w

irk
un

g 
m

us
s 

de
ut

lic
h 

hi
nt

er
 d

en
 s

ch
ul

is
ch

en
 N

ut
ze

n 
zu

rü
ck

tre
te

n.
 

 (4
) V

er
an

st
al

tu
ng

en
 d

ur
ch

 n
ic

ht
 z

ur
 S

ch
ul

e 
ge

hö
re

nd
e 

Pe
rs

on
en

 in
 o

de
r a

uß
er

ha
lb

 d
er

 S
ch

ul
e 

da
rf 

di
e 

Sc
hu

lle
ite

-
rin

 o
de

r d
er

 S
ch

ul
le

ite
r a

ls
 S

ch
ul

ve
ra

ns
ta

ltu
ng

en
 n

ur
 g

e-
ne

hm
ig

en
, w

en
n 

si
e 

vo
n 

Be
de

ut
un

g 
fü

r d
en

 p
äd

ag
og

i-
sc

he
n 

Au
ftr

ag
 d

er
 S

ch
ul

e 
si

nd
. 

 

§ 
29

 W
ar

en
ve

rk
au

f, 
Sp

on
so

rin
g 

…
 

(3
) …

 . 
Sp

on
so

rin
g 

m
us

s 
m

it 
de

m
 B

ild
un

gs
- u

nd
 E

rz
ie

hu
ng

s-
au

ftr
ag

 d
er

 S
ch

ul
e 

ve
re

in
ba

r s
ei

n 
un

d 
di

e 
W

er
be

w
irk

un
g 

m
us

s 
de

ut
lic

h 
hi

nt
er

 d
en

 s
ch

ul
is

ch
en

 N
ut

ze
n 

zu
rü

ck
tre

te
n.

 

(4
) V

er
an

st
al

tu
ng

en
 d

ur
ch

 n
ic

ht
 z

ur
 S

ch
ul

e 
ge

hö
re

nd
e 

Pe
r-

so
ne

n 
in

 o
de

r a
uß

er
ha

lb
 d

er
 S

ch
ul

e 
da

rf 
di

e 
Sc

hu
lle

ite
rin

 o
-

de
r d

er
 S

ch
ul

le
ite

r a
ls

 S
ch

ul
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

 n
ur

 g
en

eh
m

i-
ge

n,
 w

en
n 

si
e 

vo
n 

Be
de

ut
un

g 
fü

r d
en

 B
ild

un
gs

- u
nd

 E
rz

ie
-

hu
ng

sa
uf

tra
g 

de
r S

ch
ul

e 
si

nd
. 

 

 W
ie

de
re

in
fü

hr
un

g 
Be

gr
iff

s-
pa

ar
 „B

ild
un

g 
un

d 
Er

zi
eh

un
g“

 

   W
ie

de
re

in
fü

hr
un

g 
Be

gr
iff

s-
pa

ar
 „B

ild
un

g 
un

d 
Er

zi
eh

un
g“
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 § 
30

 V
er

ar
be

itu
ng

 v
on

 D
at

en
 

(1
) P

er
so

ne
nb

ez
og

en
e 

D
at

en
 d

er
 S

ch
ül

er
in

ne
n,

 S
ch

ül
er

 
un

d 
El

te
rn

 d
ür

fe
n 

vo
n 

de
n 

Sc
hu

le
n,

 d
en

 S
ch

ul
trä

ge
rn

 u
nd

 
Sc

hu
la

uf
si

ch
ts

be
hö

rd
en

 v
er

ar
be

ite
t w

er
de

n,
 s

ow
ei

t d
ie

s 
zu

r E
rfü

llu
ng

 ih
re

r A
uf

ga
be

n 
er

fo
rd

er
lic

h 
is

t. 
Es

 s
in

d 
di

es
: 

1.
 

be
i S

ch
ül

er
in

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
rn

: 

Vo
r- 

un
d 

Fa
m

ilie
nn

am
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